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Ein froher Tag
In unserer Zeit, die nicht sehr viele

Tage mit froher Stimmung aufkommen
lällt kann der 28. Juni als ein denk­
würdiger, froher Tag für ganz Öster­
reich zumindest aber für die Bewohner
iene,' Orte, die an der Westbahnstrecke
Linz-Amstetten liegen, bezeichnet wer­

den. Es wurde dieser Tag auch entspre­
chend gefeiert. Die Orte waren festlich
beflaggt und die Ortsmusikkapellen
spielten, wie sie es nur an beson�ers
großen Feiertagen tun. Der Anlaß hiezu
war bestimmt ein berechtigter, wird doch
seit diesem Tag die Strecke Linz-Am­
sietten elektrisch betrieben. Seit den Ta­
gen, da zum erstenmal die Dampfloko­
motiven die Westbahnstrecke, damals
Kaiserin-Elisabeth-Westbahn genannt,
im Jahre 1858 befuhren, war zu einem
solch frohen Feste kein Grund vorhan­
den, weil eine derart umstürzende Maß­
nahme, wie -sie die Vollelektrifizierung
darstellt, ,seit damals nicht erfolgt ist.
Wir haben in einem unserer letzten Leit­
artikel, Die Stromversorgung", auf die
Wichtigkeit der Elektrifizierung unserer
Bahnen hingewiesen. Die Feststellung,
daß bei Vollbetrieb dieser neueröffneten
Strecke im Jahre 65.000 Tonnen Stein­
kohle erspart werden, was einem Betrag
von 1.5 Millionen Dollar entspricht, be­
leuchtet die Wirtschaftlichkeit dieser
Umstellung. Aus Ansprachen, die an

diesem Tage in Amstetten gehalten wur­

den, erfuhr man manch interessantes
Detail. So wurden entlang der 64 Kilo­
meter langen Strecke Maste aufgestellt,
200 Kilometer Fahrleitung gebaut, 3000
Tonnen Stahl, 300 Tonnen Kupfer und
24.000 Kubikmeter Beton verarbeitet.
Der Yerhehrsminister führte u. a. aus:

"Während andere Länder, wie zum Bei­
spiel die .Scluoeiz, schon vor dem Kriege
in überwiegendem Ausmaß die elek­
trische Zugbelörderung eingeführt ha­
ben, blieb bei uns die Elektrifizierung
stecken. Für die osterreich ische Volks­
wirtschaft bedeutet dies eine hohe Im­
portabhängigkeit, weil, anstait eigene
Energiequellen auszunützen, hochwertige
Kohle eingeführt werden mußte. So ist
es zu verstehen, daß in der schwersten
Zeit des Wiederaufbaues der Enischluß
reffte, die Elektrifizierung der bsier­
reichischen Bahnen mit allen Mitteln
Fortzusetzen. Die Eriolge sind in Anbe­
tracht der Umstände, unter denen diese
Aufgabe gelost userden mußte, bedeu­
tend, In der Zeit von 1919 bis 1945 wur­
den rund 800 Kilometer Streckenlänge
elektrifiziert, vom Jahre 1948 bis zum

heutigen Tage aber allein 200 Kilometer.
Gerade jetzt stehen wir wieder in der
Kohlenversorgnung vor den größten
Schwierigkeiten. Darum empfinden die
ö$t�rreichischen Bundesbahnen und die
österreichische Wirtschaft die Eröffnungder Strecke Linz-Amstetten als eine
wahrhalte Entlastung und ein wirkliches
Geschenk." Der Minister teilte auch mit,daß die Arbeiten für die Strecke Am­
stetten-Wien bereits begonnen haben.
5000 Arbeiter werden bei diesen Arbei­
ten ihre BeschäftigunH, finden .•Bis Ende
1952 soll die Strecke Feldkirch-Wienelektrisch befahren 10erden. Die ersteFahrt auf der neuelektrischen Strecke
erfolgte in einem Sonderzug und war
feierlich-festlich. Es war übrigens der
erste Zug seit 1945, der an der Enns­
briiche nicht hielt und bei dem keine
Paßkontrolle stattfand. Die funkelnagel­
neue Elektrolokomotive war bekränzt,überall auf der ganzen Strecke wehten
rot-weiß-rote Flaggen. In Mauer-Öhlingund St. Valentin wurde haltgemacht.Der Sonderzug, der mit 120 km Ge­
schwindigkeit, ohne Rauch und Ruß oor­
überfuhr, wurde von alt und jung be­
staunt. Nicht mehr lange wird es dauern
und diese Neuheit wird zur Alltäglich­keit werden. In Linz gab es bei der An­
kunft des Zul1es einen fröhlichen und
festlichen Empfang und der Vertreter
der Stadt Linz sprach die Hoffnung aus,
daß die neuelektrifizierte Strecke die
Städte Wien und Linz noch enger ver­
eine. Wir verzeichnen diesen Tag in
mehrfacher Hinsicht mit großer Genug­
tuung. Österreich hat mit diesem Werk
gezeigt, daß es einen festen Aufbauwil­
len hat und auch imstande ist, diesen in
die Tat umzusetzen. Die Ersparnis an
Kohle macht uns wirtschaftlich unabhän­
giger, dabei ist zu bemerken, daß dies
nur durch den Ausbau unserer Wasser­kräfte erfolgen konnte. Vom Standpunktdes Verkehrs, insbesonders aber des
Fremdenverkehres, ist es um so besserda das Reisen künftighin schneller, an�

Aulbringung von Mitlein für den Ausbuu
der Bundessiraßen

Beratungen über die Kohlenversorgung im Ministerrat

Im letzten Ministerrat berichtete ein- Kriegsopferversorgungsgesetz ermöglicht
leitend Bundeskanzler Ing. F i g I über werden.
die Vorsprache des Flüchtlingsbeirates Sodann berichtete Minister für Ver­
der Volksdeutschen. Der Ministerrat er- kehr Ing. Wal d b run n e r über die
örterte geeignete Maßnahmen, um den Kohlenversorgung der verstaatlichten Be­
vom Beirat geäußerten Wünschen, mög- triebe. Infolge des Sinkens der Lieferun­
Iichst gerecht zu werden, . Anschließend gen aus allen europäischen Revieren sind
berichtete der Bundeskanzler über den für die nächsten Monate Schwierigkeiten
Entwurf der zweiten Teuerungszuschlags- zu befürchten, falls es nicht gelingt,
verordnung, der vom Ministerrat geneh- durch neue Lieferungen oder durch Ab-
migt wurde. schluß neuer Kompensationsverträge _di.e
Außenminister Dr. Gr u b er berich- Kohleneinfuhr zu steigern. Der Mini-

tete über die Verhandlungen über den sterrat genehmigte die von den beiden
kleinen Grenzverkehr mit Westdeutsch- Ministern Dr. Kolb und Ing. Waldbrun­
land, die am 13. Juni in München ab- ner unterbreiteten Vorschläge.
geschlossen wurden. Der Ministerrat ge- Abschließend berichtete Sozialminister
nehmigte dieses Abkommen und erteilte Mai sei über die finanziellen Forde­
die Ermächtigung zur Unterzeichnung. rungen der Gastärzte in den österreichi-
Auf Antrag des Finanzministers Dok- schen Spitälern,

tor M arg are t h a besc�loß der"Min.i-
sterrat. die von der Regierung fur die
Opfer der Lawinenkatastrophe auf Grund
des seinerzeitigen Aufrufes gesammelten
Geldspenden in der Höhe von 4,125.000
Schilling auf die Bundesländer Tirol,
Salzburg, Kärnten, Steiermark und Vor­
arlberg im seiben Verhältnis wie den aus

Bundesmitteln zur Verfügung gestellten
Betrag von 21.5 Millionen Schilling auf­
zuteilen,
Der Ministerrat genehmigte ferner den

vom Finanzminister vorgelegten Entwurf
der MineralölsteuernoveHe. Dieser Ent­
wurf sieht die Erhöhung der Mineralöl­
steuer und des Zuschlages vor und hat
den Zweck, die Automobilisten mehr als
bisher zu den Kosten der Erhaltung und
des Ausbaues der Bundesstraßen heran­
zuziehen.
DerMinisterrat genehmigte auch denEnt­

wurf der Kriegsopferversorgungsgesetz­
Novelle. Durch diese Novelle wird den
durch eine Dienstbeschädigung erwerbs­
unfähig, blind oder hilflos gewordenen
Volksdeutschen, die die Staatsbürger­
schaft nach Abgabe des finanziellen Ver­
zichtsreverses erwerben oder bereits er­
worben haben, die Versorgung nach dem

Auch für Österreich kommt die Zeit

Außenminister Dr. Gr u b er sprach
in Innsbruck über außenpolitische
Probleme Österreichs. Der Minister sagte
unter anderem: Die Ungewißheit über
die weitere weltpolitische Entwicklun.g
zwingt uns zu äußerster Wachsamkeit
und zu einer gewissen Zurückhaltung in
der Verfolgung unserer eigenen Ang�le­
genheiten. Wir glauben aber, daß clles.e
Zeit der Spannung und der Unsicherheit
in nicht ferner Zeit zu Ende gehen wird.
Wenn es in den nächsten Monaten ge­
lingt, die Welt im Gleichgewicht zu hal­
ten, dann darf man hoffen, daß der Kurs
der Weltmächte endgültig auf eine fried­
liche Bereinigung der Gegensätze gerich­
tet sein wird. Dann wird für uns auch
wieder die Zeit kommen, sehr energisch
an die Tür der Völkergemeinschaft zu

klopfen und die Freiheit Österreichs zu
einem Haupttagesordnungspunkt .der
Weltpolitik zu machen, dafür treffen wir
alle Vorbereitungen,

Der Friede in Koren in Sichl
Der sowjetische Delegierte bei den Ver­

einten Nationen, Mal i k, hat am Jahrestag
des Krie.g beginnes in Korea in einer Rede
den Vorschlag einer Feuereinstellung in Ko­
rea gemacht. Der sowjetrussische stellver­
tretende Außenmini ter G rom y k 0 hat
hierauf dem amerikanischen Botschafter
Admiral Kir k .l!e.genüber den sowjetischen
Feuel'einstellungsvorschlag für Korea dahin­
gehend erläutert, daß ein Waffensli11stand
streng auf miliHLrische Fragen beschränkt
sein und keine territorialen und politischen
Fragen betreffen solle. Die Ve-rhandlungen
sollten nach sowjetischer An icht z.wischen
dem Oberkommandierenden der UNe-Streit­
kräfte und den südkoreanischen Kornman­
deuren einerseits, den militärischen Vertre­
tern der nordkoreanischen Armee und der

chinesischen Freiwilligenverbände anderseits
durchgeführt werden. Daraufhin wurde der
Oberkommandierende der HNi-Streitkr älte,
R id g w a y, ermächtigt. Verhandlungen auf­
zunehmen. Dieses Verhandlungsangebot
wurde von Nordkorea angenommen. Die
diesbezügliche Verlautbarung hat folgenden
Wortlaut: "De-r nordkoreanische Minister­
präsident Kim II Sung und der Oberkom­
mandierende der ersten chinesischen Feld­
armee General Pen Teh Huai haben am 1.
Juli eine ,gemeinsame Erklärung veröffent­
licht, in ,der sie sich ·bereit erklären, den
Vor chlag General Ri.dgways vom 30. Juni
anzunehmen. Sie wünschen, daß die Bespre­
chungen im Gebiet von Kaesong, am 38.
Breitengrad, zwischen dem 10. und 15. Juli
stattfinden."

1lachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Verkehrsminister Ing. Waldbrunner er­

klärte, die neuen Bahntarife würden erst
En·de September in Kraft treten, um das Ur­
laubsbu-dget der österreichischen Reisenden
nicht allzu stark zu belasten. Die Erhöhun­
gen würden sich um 20 Prozent bewegen.
Mit Beginn des kommenden Schuljahres

wird für die Mittelschulen, die Bildungsan­stalten für Lehrer und Lehe-erinnen, Kinder­
gärtnerinnen und Arbeitslehrerinnen sowie
für die Handelsakademien und kaufmänni-
chen Wirtschaftsschulen -das Schuljahr an­
stalt in Semester und Quartale versuchs­
we!se in Trimester ge,gliedert. Das erste
TrImester endet zwischen ·dem 3. un.d 10.
Dezember, das zweHe Trimester 'in der• Woche vor dem Pa1msonntag.Von dem etwa 35 Gra·d steilen und 100
Meter hohen Osthang der Westsperre auf

genehmer und sc�öner �rfolgen kann.
Zum Schluß begrußen wIr diese Neue­
rung als Niederösterreicher und Lokal­
patrioten, da nun auch wir unsere Fahr­
ten, wenigstens zum Teil ohne dem pu­stenden, rauchenden Dampfroß machen
können und überdies geben wir der Hofl-

der Baustelle Moserboden de Tauernkraft­
werkes Kaprun löste sich kürzlich eine un­

,gefähr 15 Meter breite und 20 Meter hohe
Erdlawine, die, riesige Steinblöcke mit sich
reißend, in die Baugrube stürzte, wo eben
Erdaushubarbeiten 'Vorgenommen wurden.
Drei Meter vom Fuß des Osthanges stand
ein Bagger, der 'von dem 48jährigen Josef
Langer aus Wien bedient wur-de. Durch die
Felstrümmer wur,den der Aufbau und ·das
Führerhaus zertrümmert und der Baggerfüh­
rer schwer verletzt. Drei Ar-hej·ter kamen
mit dem Schrecken davon,
Das Wiener Carl-Theater in der Pra ter­

straße, das duch Bomben schwer zerstört
i t, wird in nächster Zeit abgetragen. Ne­
stroy und Girardi feierten auf dieser Bühne,
die vor 104 Jahren eröffnet wurde, ihre
Triumphe.

nung Ausdruck, daß auch bald unsere

Hauptstrecke von Amstetten nach Sü­
den elektrisch betrieben wird. Daß un­
sere kleine Ybbstalbahn einmal elektrisch
fahren wird, wagen wir freilich noch.
nicht zu hoffen. A. T,

Das Braunkohlenlager von Laugau im
Waldviertel wird zur größten Tagbauanlage
Österreichs ausgebaut, da es rund drei Mil­
lionen Tonnen abbaufähiger Braunkohle ent­
halten soll. Das Schürfprogramm erreicht
bereits 10.000 Tonnen pro Monat.
Im Prozeß gegen die Fladnitzer Mörder

wurde nachfolgendes Urteil gefällt: Johann
Kienreich wurde wegen dreifachen Raub­
mordes, zweifacher Brandlegung und vier­
facher Verleumdung zu zwanzig Jahren schwe­
ren Kerkers, verschärft durch dreimalige
Dunkelhaft jährlich am 2. Jänner, 12. August
und 1. Oktober, 'Verurteilt. Da er das 20.

Lebensjahr noch nicht erreicht hat, ist dies
die .höchste Strafe, die über ihn verhängt
werden konnte. Josef Seidnitzer wurde we­

gen dreifachen Raubmordversuches sowie
wegen Verleitung zur Bran�le,gung. zu .Ie­
benslänglichem Kerker rnrt dreimaliger
Dunkelhaft an den Tagen der Tat verurteilt.
Franz Thiel erhielt wegen zweifachen

• Raubmordversuches 20 Jahre, Meister we­

gen Brandlegurig 12 Jahre schweren Ker­
kers.
Der 18jährige Mittelschüler Fr iedrich K.

aus Währing wurde dieser Tage im Lainzer
Tiergarten nächst der Hermesvilla mit einer
schweren Schußverletzung im Kopf bewußt­
los aufgefunden; er starb auf dem Tra�sport
ins Spital. Die Obduktion ergab zweifellos
Selbstmord. K. hatte erst dieser Tage die
Matura mit Auszeichnung bestanden und
,dürfte deshalb Selbstmord verübt haben,
weil er glaubte, daß er nicht weiter studie­
ren könne.
Vor einigen Monaten verhandelte ein Wie­

ner Textilkaufmann mit dem Kaufmann
Siegmund Kerbel wegen eines Geschäftes.
mit 1900 Paar Nylonstrümpfen. Kerbel ent-
chloß sich zum Kauf, ließ die Ware in ein
Taxi bringen und erklärte dann, daß e-r die
Rechnung in seinem Büro in der Inneren
Stadt begleichen werde. Der Verkäufer
folgte Kerbel in einem zweiten Taxi zu dem
Haus, in dessen letztem Stockwerk sich das
Büro befinden so·lIte. Kerbel fuhr mit .den
Nylonstrümpfen im Aufzu.g vorau. Der
Textilkaufmann sollte nachkommen. Als der
Verkäufer im letzten Stockwerk stand,
mußte er erkennen, daß Kerbel mit den
Strümpfen über eine Hintertreppe geflohen
war. Dieser Tage wurde nun der Betrüger
auf Grund der Fahndung der Interpol in
Ulm verhaftet.
Vor kurzem forschte die Gendarmerie in

Bregenz eine Diebsbande aus, die in I ver­
schiedenen Kirchen eingebrochen hatte.
Diese Bande hatte ihren Sitz in dem Bre­
genzer Hotel "Germania", und ist, wie sich
nun herausstellte, aus einem sogenannten
Exklusivklub entstanden, der sich im ,glei­
chen Hotel im Sommer vorigen Jahres zu

Nackttänzen traf und pornographische
Photographien exportierte. In dieser Ange­
legenheit wurden später zwei Frauen und
ein Mann vom Gericht verurteilt. Im Zu­
sammenhang mit der Verhaftung der Kir­
chendiebe ist nunmehr der Verdacht aufge­
taucht, daß im Hotel "Germania" auch
Rauschgift vertrieben wurde und daß der
Tod de-r Gattin des derzeitigen Hotelbesitzers
einer Aufklärung bedarf. Die Leiche der
Frau wurde vor mehreren Jahren in der Bre­
genzer Ache gefunden. Man nahm damals
einen Unfall an, doch vermutet man nun,
daß die Frau einem Verbrechen zum Opfer
fiel.

AUS DEM AUSLAND

Der deut ehe Chirurg, Geheimrat Professor
Ferdinand Sauerbruch ist am 2. ds. im Al­
ter von 75 Jahren in Berlin ,gestorben, Mit
Profes or Ferdinand Sauerbruch ist der Alt­
meister der Chil'urgie entschlafen. Wenn die
Chirurgie die dramatische Form der Medi­
zin genannt werden kann, dann war dieser
Arzt zugleich einer ihrer größt�n Akteure
und Autoren. Schon als junger Assistent
und Schüler von Mrkulicz-Radecki in Bres­
lau, entdeckte er das Unterdruckverfahren
fÜr Thoraxoperation n, ein wichtiges tech­
nisches Hilfsmittel gegen das Aussetzen
d'er Atmung. Der Chirurg für Rippenrese.k­
Honen erwarb sich s.päter Verdienste durch
die Konstruktion .der "Sauerlbruch-Hand", .die
bei Handam,p,utationen Prothesen von höch­
ster Arbeitsfähigkeit ermöglichte. Er trat
auch für .die .diätetische Behandlung chi­
rurgilScher Kranker ein .

Die Detektive von Scotland. Yard befas­
sen sich mit einem geheimnisvollen Dieb­
stahl. Am 20. Mai war ein Goldbarren im
Wert von 2000 Pfund auf dem Luftweg nach
Sü·daft:.ika abgegangen. Er befand sich auf
der ganzen Fahrt in einem versperrten Pan­
zerschrank, dessen Inhalt man vor dem Start
überprüft hatte. Bei der Landung in Süd­
afrika steHte sich dann heraus, daß der
Goldbarren entwendet worden war und ,daß
ich an seiner Stelle ein Ziegelstein befand.
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Sladf und�and
Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 25.

Juni ein Knabe der EI,tern Karl und Vero­
nika B r a n d s t ä t t e r, Schlosser, Windhag,
Rotte Schilchermühle 67. Am 26. Juni ein
Mädchen In g'l' i d dar Eltern Hermann und
Josefa So n nie i t ne r. Tischlergehilfe,
Ybbsitz, Maisberg 40. Am 29. Juni ein
Knabe W i lf r i e d J 0 h a n n es der Eltern
Dr. Wilfried und Johanna W ü r I, Rechts­
anwalt, Waidhofen, Wienerstraße 39. - T 0-

des fäll e : Am 26. Juni Maria Goi d­
man n, Rentnerin, Wai-dhofen, Hoher Markt
25, 70 Jahre. Am 28. Juni Johann R e irt -

m a y e r, Hilfsarbeiter, Waidhofen, Hoher
Markt 27, 57 Jahre. Am 29. Juni Anna
Pas S u e 110, Rentnerin, Sonntagber.g,
Gersti57, 72 Jahre. Am 2. Juli Matia
S Le gel, Sprachlehrerin, Waidhofen, Pock­
steiner traße 41, 84 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdieast. Sonn tag den

8. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Gemeinderatssitzung. Am 2. ds. fand eine
Gemeinderatssitzung statt, bei der Pachtver­
träge, Kaufverträge und einige andere for­
male Angelegenheiten behandelt wurden. Im
Einlauf befanden sich' Zuschriften der Lan­
desregierung betreffend de Voranschlages
1951 wegen -der Landesberufsschule der
Schmiede und in der Angelegenheit des Aus­
baues des Krankenhauses. Im Verlauf .der
Verhandlungen wurde zur Kenntni ge­
bracht, daß mit dem Baubeginn der Landes-

fach chule für da Eisen- und Stahlgewerbe
mit Anfang August zu rechnen ist. Nach
der öffentlichen Sitzung folgte eine vertrau­
liche, bei welcher Persoualangelegenheiten
ZUr Erledigung gelangten.
Primizfeier. 'Böllerschüsse verkündeten

am Sonntag den 1. Juli zeitlich früh, daß
für Waidhofen ein großer Festtag angebro­
chen war. Strahlendes Sommerwetter ,be­
günstigte diese seltene Feier, die .nUn seit
einigen Jahrzehnten wieder dn unserer Stadt
begangen wurde. Pünktlich .um X9 Uhr
früh :trafen die drei festlich geschmückten
Wagen mit dem hochw. Primizianten Alois
P f a f f e nb ich I er. seiner Mutter und
den Ge chwistern aID Aufstellungsplatz vor

dem G<Ii thof Gaßner ein, wo sich die Fest­
gäste und eine große Menschenmenge einge­
Iunden hatte. Bald war -der Festzug for­
miert und unter Vorantritt der Vereine und
der Wai,dhofner Stadtkapel!e zog man, von

der hochw. Geisä lichkeit ,geführt, unter klin­
gen.dem Spiel durch die festlich beflag,gten
Gassen zur Pfarrkirche. Eine beängstigen.de
Enge herrschte in der :Kirche, die ,die Zahl
der Gläubigen und Festgäste kaum fassen
konnte, In der großen Festpredigt gab der
ehemalige Windha,ger Pfarrer 'Pater DDr.
Willibald Dem a 1 seiner Freu.de Ausdruck,
daß ein Angehöriger -der Pfarre Windhag
heute seinen großen Festtag habe und er­

läuterte in ·sinnigen Worten die schweren
Pflichten de Priesters als Berater und Hel­
fer für die Pfarrgemeinde. Mögen nicht die
ersten Enttäuschungen den Neupriester in
einer hohen Lebensauffassung wankend
machen und die Gnade des hl. Sakraments

Der geheime Krieg gegen die Sowjelunion
Anläßlich des 10. Jahrestages de Über­

falle Hitlerdeullschlands auf die Sowjet­
union nahm die sowjetische Pre se und
sowjeti che Staatsmänner zum überfall und
Verlauf des Krieges Stellung und es wurden
dadurch Tatsachen bekanntgegeben, die wir
in verkürzter Form wiedergeben: Die West­
mächte setzten alles daran, um Hitler­
deutschland als .die gepanzerte Faust ,des
Imperialismus gegen die Sowjetunion auszu­

nützen, den Sowjetstaat zu zer chlagen .und
zugleich Deutschland so ausbluten zu las­
sen, daß es als ernster Konkur'l'ent auf dem
Weltmarkt nicht mehr in Betracht käme.
Als der Krieg, an .dessen Herbeiführung ie
mH allen Künsten ihrer Diplomatie- gearbei­
tet und in den sie Milliarden in'vestiert hat­
<ten, zur Tatsache wur.de, konnten sie Hit­
lers überfall zwar nicht offen begrüßen,
.denn die Völker der Län.der, die schon Op­
fer ,des überfalle Hitlers gewor,den waren,
sahen im mutigen 'Widerstand ,des Sowjet­
volkes gegen den überfall einen neuen un.d
erwünschten Verbündeten. Die führen.den
Staatsmänner des We tens, allen voran

Chur ch ill, erklärten ganz offen, worauf sie
spekulierten: Die Russen könnten - so sag­
ten sie - ,dem AnStturm aus ·dem Westen
höchstens drei Monat,e standhalten; .dann
stün.den Hitlers Truppen am Ural, ,die
Sowjetunion wäre kein Faktor .der euro­

päischen Politik mehr. Hiller müßte eine
Riesenarmee ein etzen. um das ganze euro­

päische Rußlan<l beset:u.t zu halten. In die­
seT Situation hofft,en .die westlichen Impe­
(fialisten, sich mit Ritler zu 'ihren Bedin­
gungen einigen zU können. Ein .damals we­

nig bekannter amerikanischen Pol'itiker, ein
Senator aus Missouri, schrieb unter .dem
Ein·dmck der ersten Sondermeldungen de
ÜlKW. am 24. Juli 1941 in der .,New York
Times"; "Wenn wir sehen werden. daß
Deutschland gewinrut, so müs en wir Ruß­
lan.d helfen; wenn aber Rußlan,d gewinnen
wir-d, so mü en wir Deutschland helfen. Mö­
gen sie also nur m ö g I ich s t vi eie tot­
s ch I a.g en."
Der Senator, ·der diesen zynischen Ge­

danken aussprach, der Millionen ,der Völker
verbluten lassen wollte, ist heute Präsident
.der: Vereinigten Staaten von Amerika, Harry
S. Tr u man. Er sprach offen aus, was die
Kriegs;tre'iber und Kriegsverdiener dachten.
Sobald die Sowjetunion und Deutschland
sich verblutet hätten, würde - meinten sie
- .das "amerikani che Jahrhundert", .die
Zeit ·der Weltherr chaft der Wall Street be­
ginnen.
Truman war nicht allein m�t dieser Auf­

fassung. Churchill ·be onderer Vertl'auter
und Minister für Flugzeugbau, Moor e­
B l' a b a z 0 n, erklärte im September 1941,
also zu einem Zeitpunkt, .da Englan,d bereits
Ver.bündeter der Sowjetunion war: "Wäh­
Tend die 'I'ussischen und deut chen Armeen
einander vernichten, wird .das britische
Webtre'ich die Luftwaffe und andere Waffen
so entwickeln, daß wir, wen n Ruß I an.d
und Deutschland einander ver­

n ich t e t hab e n, ,die beherrschende
Macht in Europa sein werden."
Diese Programm haben die anglo-ameri­

kanL chen Imperialisten wä.hTend de zwe1-
ten Weltkrieges beharrlich in die Tat um­

zusetzen 'Versucht.
Vergegenwärtigen wir uns einen Augen­

blick die damalige Lage: Im Sommer 1941
standen 147 ,deutsche Divisionen im OSilen,
im Sommer 1942 waren es 179 und im
Herb t 1943 212. Bis zum Jahre 1944 tan­
den niemals mehr als 33 deutsche Divisio­
nen im We ten. England erhielt aber drei­
mal so viele ameTikanische Leih-Pacht-Lie­
ferungen wie die Sowjetunion.
Das Jahr 1942 ging zu Ende und von der

zweHen Front war nichts zu sehen und
zu hören. Wäre die zweite Front in Europa
.damals ge chaffen worden. die Leiden der
Menschheit hätten um zwei Jahre verkürzt
und ungeheur . Zerstörungen vermieden wer­

den können. Aber .die herrschenden Kreise
:in England und Amerika hatten e nicht
eilig. Im Gegenteil: ie hofften, mit Hilfe

Hitler-Deutschlands die Sowjetunion auf die
Knie zwingen zu 'können. Das war die Ur­
sache, warum die Landung in Europa immer
wieder hinau geschoben wurde.
Die Politik des Aufschubs der zweiten

Front war keinesfalls zufälliger Natur. .sie
wur·de genä,hr!t durch die Bestrebungen ,der
reaktionären Kreise Englands und der USA.,
.die im Krieg mit Deutschlan.d ihre eigenen,
mit ,den Befreiungsaufgaben des Kampfe
gegen den .deutschen Faschismus nicht zu

verein.barend"ßn Ziele verfolgten. Die völlige
Zerschlagung .des deutschen FaschiJsmus ge­
hörte nicht zu ihren Plänen. Sie waren

daran interessiert, Deutschlands Macht
zu untergraben, vor allem Deutsch­
land' als einen gefährlichen Konkurrenten
auf dem Weltmarkt auszuscha.Jten, wobei sie
von ihren engstirnigen, eigennützigen Zielen
ausgingen. Es gehörte dagegen .durchaus
nicht zu ihren Xbsichten, <Deutschland und
andere Länder von ·der Herrschaft der reak­
tionären Kräfte zU befreien, ·die imperia­
lis.tische Aggres ion au zuschalten; vielmehr
sollte Deutschlan.d als gef.ügiges Werkzeug
zum Kampf gegen die Sowjetunion erhalten
bleiben.
Der endgültige Zusammenbruch ·des Hit­

ler-Reiches ·durch .den raschen owjetischen
Vorstoß nach Berlin brachte ,den vollkom­
menen iBankrott ,des Truman-Plans: denn die
Sowjetunion ging aus diesem Krieg stärker

. als je h!l-rvof. Dieses für ie ungewollte und
unerwal1tete Kriegsende haben die Hinter­
männer Trumans nie Vlergessen. Heute wie
damals träumen sie von ,der Weltherrschaft.
Heute wie damals ehen sie in .der Sowjet­
union das größte Hindernis für die Errich­
tung dieser Weltherrschaft. Und wieder soll
Deut chland den Weg ·dazu bahnen. Die
heutige Politik Trumans und der Wall
Stree,t ist die direkte Fortsetznug ihrer
alten Politik Sie ist zum Scheitern verur­

teilt wie in der Vergangenheit.

ihm Stärke geben in manch <schweren Zei­
ten, die der hohe Beruf mit ich bringt. Pa­
ter Willibald gedachte auch in ehrenden
Worten der Mutter P f a ff enlb i c h I er,
welche unter den schwierigsten Lebensver­
hältnissen als Witwe ihre neun Kinder auf­
erzogen hatte, und dar tiefen Gläubigkeit
der Familie, die sie alle Entbehrungen eines
harten Lebens ertragen ließ. Während des
Hochamtes spendete der Neupriester erst­
malig die hl. Kommunion seiner Mutter, -den
Geschwistern und einer großen Schar von

Gläubigen. Nach Beendigung des Hochamtes
erteilte er den Primizsegen vorerst wieder
der Mutter und seinen Ge chwistern. Hier­
auf formierte sich neuerlich vor dem Pfarr­
hof der Festzug und die Geladenen begaben
sich zum Hotel Inführ, wo im Saal für mehr
als '150 Gäste ged}!ckt war. Während der
Tafel erhob Prälat Dr. La n d li n ger das
Glas zu einem launigen und herzlichen
Trinkspruch und' wünschte dem Neugeweih­
ten Glück und Gottes Segen auf seinem fer­
neren Leben weg. Zum Schluß dankte Pri­
miziant P f a f f e n b ich I er in einer An­
sprache und schon mußte man zur nachmit­
tägigen Andacht eilen, in welcher allen
Festgästen .der Primizsegen erteilt wurde.
Ein hoher Fes:ttag hatte hiemit sein Ende
gefunden. Die Anteilnahme der Bevölkerung
war sehr groß. Von weit und breit war

man gekommen,n um des Pr imizsegen teil­
haftig zu werden, nach dem alten Spruch,
daß man bei diesem Anlaß die Mü:hen eines
weiten We.ges nicht scheuen soll, wenn auch
ein Paar Schuhe durchgetreten werden. Der
Primiziant hat nun kurze Ferientage 'Vor

sich; bereits Mitte Juli wird er den Seel­
sorgedienst in der Pfarre St. Ägy,d am Neu­
wald antreten. Wir wünschen viel Glück,
reichen Segen und Erfolg fü.r diese verant­

wertungsvolle Lebensaufgabe!
Todesfall. Am 1. ds. ist nach langem,

schwerem Leiden der Rechnungsrat i. R.
der Stadt Wien Ludwig Ch r is 1 i a n, Va­
ter des Primarius am hiesigen Krankenhaus
Dr. Ludwig ChrisHan, im 85. Lebensjahre
gestorben. Der Verstorbene wur.de nach
Wien überführt und am 4. ·ds. am Ottakrin­
ger Friedhof im Familiengrab beigesetzt.
R. I. P.
Hans Hagen ,bringt mit seinem groß,en

Ra,dio- und Unterhaltungsorchester in der
Sendegruppe Rot-Weiß-Rot am 11. .ds. in
der Sendung um 20.15 Uhr unter .dem Titel
"Singende, klingende Welt" einen Konzert­
walzer unsere heimischen Komponisten
Ernst v. HaT tl i e b, betitelt "Die Donau,
,der Walzer un·d Wien".
Zwei frohe Stunden. Unter dieser Devise

fin·det am Samstag den 7. ds. um 8 Uhr
abends im Saale des Hotels Inführ ein von

der Konzertveranstaltung Gustav W i t t -

m a y e r veranstal,teter Bunter Aben.d statt,
bei welchem ,die hier schon bestbekannte
Konzertsängerin Jetti Top i tz - F eil er,
,die Opernsänget'in Martha 0 p e I und Gu­
stav W i t t m a y e r als Vortragender ein
reichhaltiges unterhal1endes Pro,gramm ab­
wickeln werden. Die musikalische Leitung
hat Kurt K an n.

Bezirksleitung der ÖJB. Am Samstag .den
7. ds. findet im Gasthof lFuchsbauer unser

Sommerkränzchen statt. Das Erträgnis wird
für Ferienlager verwende!. Beginn 20 Uhr .

Bund demokratischer Frauen Österreichs,
Bezirk Waidhofen a. Y. Frauen und Mütter!
Weit von uns entfernt, gibt es zerhombte
St,ädte, zerstörte Dörfer. Hunderttausen.de
Menschen haben kein Heim, keine Kleidung,
keine Medikamente, keine Nahrung mittel.
Ein "'Volles Jahr wütet ·die Kriegsmaschine
zur vollen Vernichtung 'der Menschen in
Korea. D<IiS reiche Amerika führt einen

Krieg in einem fremden Lan,d, ,das 7500 Kilo­
meter ,von Amerika entfernt ist, mit ,den

schrecklichsten Waffen. Der Weltbund de­
mokratischer Frauen hat eine internationale
Untersuchungskommis ion nach Korea ent­
sendet, an der auch die österreichische
Schriftstellerin Eva Pr ie iS te r teilgenom­
men hat. Die Kommission mußte feststellen,
daß die Schrecken eines 'Kriege' noch nie­
mals solche Formen angenommen hatten,
als in diesem Land. Kein Volk o'hne Unter­
sc�ied ob Kind oder Greis, hat derartiges
�eId, Not und Elend zu ertragen, wie dies
In Korea. Das Volk von Korea kämpft he­
roisch um sein Land und eine Freiheit. An
einer Seite stehen Millionen Menschen,
welche die Forderung stellen: Schluß mit
dem Krieg, die den Kampf iühren um einen
Frieden für alle Völker. Der Weltbund ,de­
mokratischer Frauen hat be chlossen eine
Sammolaktion für da Volk in Korea durch­
zuführen. Alle, die den Frieden wollen alle
die ,des guten Willens sind, werden gebeten,
etwa-s zu ,geben. Vom Zwirn bis zum

Wäsche- oder Kleidung stück, Verbandzeug
oder einige Schillinge rum Ankauf von Me­
dikamenten, mit allem ist geholfen. Daß das
Gesammelte nach Korea befördert wird, da­
für sorgt der Bund demokratischer Frauen.
Für den Bezirk Wai,dhofen a. Y.: Berta
Ramsner, Elisabeth Schreffl, Trude
L ö f fl e r.

25 Ybbstaler nach Berlin. über 2000
junge Menschen aus Österreich darunter 25
Jugendliche aus Waidlhofen, iBö'hlerwerk und
Umgebung, Jugend aus allen Schichten ver­

schiedener Weltanschauung, Reli.gion' und
Organi, ation, werden in der Zeit vom 5.
bis 19. August bei den 3. Weltfestspielen
der Ja;gend und Stu.denten in Berlin ein.
Zur gleichen Zeit finden in Berlin die 11.
Akademischen Sommerspiele <statt. über 2
Millionen Jugendlicher aus allen Teilen und
Ländern der Erde werden in Berlin bei
Sport:Kultur und in einer mächtigen Mani­
fe tation für Frieden und Freiheit zusam­

mentreffen. Von Mexiko bis Japan, von

Lappland bis Südafrika, überall bereitet
ich ,die Jugend fÜ'r die Wet'tfestspiele, im
besonderen die Jugend der Deut chen De­
mokratischen Republi,k unter Mithilfe der
gesamten Bevölkerung vor. Sechzehn .der
größten Theater Berlins wer,den zur Verfü­
gung stehen, eine gToße Anzahl ausgezeich':'
neter Sportanl<l!gen wird hergerichtet. Mit­
ten im Friedrichshain, im Herzen Berlins,
entsteht in Tag- ,und Nachtarbeit ein neues

Schwimmstadion mit einem 'Fassungsvermö­
gen 'von 80.000 Zuschauern. Am Prenzlauer
Berg wird ein neuer Sportpark mit vielen
Ballspielplätzen und einem Sta.dion für
40.000 Zuschauern gebaut. Vier neue Frei­
luftbiihnen und etwa 40 Podien auf Plätzen
un,d in Parkanlagen bieten ,den Kultur,grup­
pen EnHaltungsmöglichikeiten. Filme auS

aller Welt wer,den täglich in 103 Kinos und
Freilichtvorführungen vor 478.000 Zu­
schauern abrollen. Alle Dampfer Berlins,
.die insgesamt 30.000 Personen beföooern
können, weroen die Teilnehmer zu dem
großen See- und Shandfest am Miiggelsee,
einem Hö.hepunkt der Festspiele. bringen.
Un ere teilnehmenden jungen Österreicher
werden -in ,di-esen 14 Tagen die 'Freun,dschaft
mit ·der Jugend aller Länder der Welt er­

weitern und vertiefen, wer,den von .der Frie­
densliebe .des ölSterr. Volkes und von <ier
Schönheit ihrer Heimat berichten. E. S.
ASKö. - Bezirkssportfest. über 30 Mäd­

chen un·d Knaben beteiligten sich am 30.
Juhi und 1. Juli in Amstetten beim AS!Kö.­
Bezirkssportfe t. Sie konnten sehr gute Er­
folge erringen und waren im VölkerbaIf
siegreich. Die Mädchen wurden im Ball
über -die Schnu'l' erst im Entsohei.dungsspiel
an ·die zweite Stelle verwiesen. In der
Leichtathletik wurde in der Jugendklasse D
im Dreikampf Karl Grill Erster, während

Vorbeugungsmaßnahmen gegen Typhus- und Paralyphuserkrankungen
Da Auftreten einer Typhusepidemie in

nächsteT Nähe unseres politischen Bezirkes
und auch einzelne Krankheitsfälle an Typhus
und Paratyphus im Bezirk Amstetten geben
Veranlassun,g. der Bevölkerung allgemeine
Richtlinien und Vorbeugungsmaßre,geln zur

Verhütung dieser Erkrankungen bekanntzu­
geben:
Der Bauchtyphus, sowohl wie die ver­

schiedenen Arten ,des Paratyphus sind In­
fektionskrankheiten, bei ,denen ,bestimmte

Erreger ausschließlich durch den Mun.d in
den Körper eindringen. Diese Erreger ,ge­
langen in ,die Verdauungsorgane, vor allem
durch infizierte Nahrungsmittel, durch ver­

unreinigtes Wasser, durch ungewaschenes
oder schlecht gereinigtes Frischobst oder
Frischgemüse und durch verunreinigte
Hände. Die Erfahrun.g, daß gera,de dann im­
mer wieder vermehrte Erkrankung fälle ,die­
ser Art auftreten, wenn der Genuß von

frischem Obst oder frischem Gemüse mög­
lich wir,d, beweist, .daß hier eine ,der häu­
fig ten Infektionsursachen zu suchen ist.
Typhöse un·d deren verwandte Erkrankungen
werden überall begünstigt auftreten, wo Un­
reinlichkeit und anitäre übelstände ,den
Aufenthalt und die Vermehrung der Bazil­
len begünstigen. Es ist also auf ,die Beseiti­
gung olcher übelstände besonderes Augen­
merk zu lenken.

1. Die Hände sind vor jeder Nahrungsauf­
nahme und nach jeder Stuhlentleerung zu

reinigen.
2. Grüner Salat und Obst dürfen nur nach

mehrmaliger Reinigung mit gewechseltem
Wa ser gegessen oder einer weiteren Ver­
arbeitung zugeführt werden.

3. Milch und Wasser aus nicht einwand­
freien Wasserentnahme teIlen ind nur in
gekochtem Zu tand zu genießen. Gera.de auf
dem Lande, wo oft keine einwandfreie
Trinkwasseranlage ZUr Verfügung steht, ist
darauf besonder. zu achten, Durch das Ab-

kochen VOn Wasser und Kaltstellen dessel­
ben kann auch in diesen Orten einwand­
freies Trinkwasser hergestellt wer·den.

4. Eßgeräte un.d Eßwaren müssen 'Vor

Fliegen ge chützt werden.
5. Geschirr ist mit a,bgekochtem Wasser

zu spülen.
6. Für die Stuhlentleerung sind die .dazu

vorgesehenen Abortanlagen zu benutzen.
7. Straßen, Plätze und Gebäude sind von

faulen.den und fäulnisbnden,den Substanzen,
wie Abfälle von Hau haltungen un·d gewerb-
Hchen Anlagen rein zu halten.

.

8. Menschliche, tierische o.der gewerbliche
Abfälle sowie SpüLwasser dürfen nicht auf
,die Straße oder in ,den Straßengraben abge­
leitet werden.

9. Die Verunreinigung von stehen.den oder
fließenden Gewässern ist unter keinen Um­
ständen zu dulden'.

10. In ,der Umgebung von Wasserentnahme­
s.tellen i t jede Verunreinigung unter allen
Umständen zu vermeiden.

11. Wildbaden in Flüssen oder Bächen ist
zu unterlassen, da gerade durch Schlucken
keimhalti.gen Wassers es zu Erkrankungs­
fällen gekommen ist.

12. Der Kontakt mit den Kranken ist un­

ter allen Umständen zu vermei-den und auch
hei Besuch von Kranken in .den Kranken­
an talten sind die Bestimmungen der Kran­
kenanstalt genaue teinzuhalten.

In jeder Gemeinde ist zur Bekämpfung
von sanitätswidrigen übelständen die Er­
richtung einer Sanitätskommission angeord­
net worden. Die Bevölkerung wird zur Mit­
arbeit im Kampfe gegen die gefährlichen
Darminfektion krankheiten aufgefordert.
Eine wirksame Mithilfe dabei ist auch da­
durch möglich. .daß jeder übelstand o-der
angestellte Beobachtungen .dem zu tändigen
Gemeindearzt oder dem zu täncligen Ge­
meindeamt sofort gemeldet werden.

Zum Nachweise, wie leicht Nachlä,ssigkeit
un,d Gleichgültigkeit zu Erkrankun.gsfäUen
führen kann, sei folgendes Beispiel, welches
sich vor einigen Monaten in unserem Be­
zirk ereignete, angeführt:
In einem Ort in ·der Nähe von Am t.etten

kam eS .durch Verunreinigung der Wasser­

leitung durch Jauche zu einigen Paratyphus­
erkrankungen. Trotz einge,\lender Belehrung
und lückenloser Verständigung der Orts­
bewohner in bezug auf .die Verwendbarkeit
.des Wa sers sind nach einiger Zeit neuer­

lich Erkrankungsfälle aufgetreten. E stellte
sich heraus, daß .durch unbegründete Ge­
rüchte, wonach ,das Wasser wieder einwand­
frei sei und auch ,durch Nachlässigkeit das
'bean tandete ,Wasser wieder zu Trink­
zwecken verwendet wurde. Die Folgen .die-
er Handlungen waren ·die neuerlichen Er­
krankungen, welche bei Einhaltung der Vor­
schriften zu vermeiden gewesen wären.

.

Der Gemeinde ohliegt im elbstän.digen
Wirkungskreis die Han.dha,bung der sanitäts­

polizeilichen Vor�c�riften in bezug auf
Straßen, Wege, Plätze und Fluren, öffent­
liche Versammlungsorte, Wohnungen, Un­
ratskanäle und Senkgruben, fließende _und
tehende Gewässer ,dann in bezu.g auf
Trink- und Nutzw�sser, Leben mittel und
schließlich im Betriebe öffentlicher Bade­
anstalten. Hieher gehört auch die regel­
mäßige Kontrolle der Sa.uberke.it.. der

. L�­
,bensmittelbetriebe un.d dIe sanltatspollzel­
Iiche tlberwachung der Milch. Die strenge
Handhabung .dieser Vorschriften i t ein ent­

scheidender Anteil in ,der vorbeugenden
Seuchenhygiene. Typhus und ParatyphuS
sind schwere, oft lebensgefährliche und lang­
dauernde Erkrankungen. Sie sind aber ver­

meidbar, wenn die oben angeführten Richt­
linien befoLgt werden und der Reinhaltun.g
.der eigenen Person, seiner Umgebung und
.der zum Genusse bestimmten Nahrungsmit­
tel das nötige Augenmerk zugewendet wird.
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Böttcher den 2., Lumplecker den 5. und
Ertl und Maverhofer den 7. Platz belegen
konnten. In der Klasse C der männlichen
Jugend wurde Johann Leitner Dritter. Bei
den Mädchen erreichten in der Klasse D
Helene Veit den 2. und Gitta Schraffler den
3. Platz in der Klasse C Schörghuber den
4. Platz: Beim 25-m-Schwimmen konnte in

der Klasse D RudiWedl den 1. Platz errin­
gen Helmut Böttcher den 3. In der Jugend­
kla�se C wurden die ersten .drei Plätze von

'den Knaben des ATUS. Waidhofen belegt. Es
siegte Günther Graßl vor Adolf Wieser un·d
Helmut Bro cha. Diese Wettkämpf� zeigten
wieder, daß Waidhofen a. d. Ybbs einen gu­
ten Nachwuchs hat.

Alpenverein - Geselliger Abend. Freitag
den 6. Juli findet wie allmonatlich im Ver­
einsheim Hotel Inlühr ein geselli,ger Abend
der Mitglieder statt, bei ,der ev. Urlaubs­
ausflüge besprochen werden. Beginn 20 Uhr.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

"Neue Heimat". Das neuerbaute Wohn­
hau der Neuen Heimat" an der Ecke Ybb­
sitz�r- ud,cl Riedmüllerstraße ist nun fertig­
gesteIlt und nachdem es. am �8. Juni kollau­
diert wurde, bezugsbereit. DIe Wohnungen,
die bereits vergeben sind, sind ,geräumig,
licht und entsprechen den neuzeitlichen An­

forderungen. Hoffentlich werden nun auch
bald ,die anderen geplanten Wohnhäuser er­

baut.
Städt. Leihbücherei. Die städt. Leih­

bücherei, Eberhardplatz 6 (neben der Spital­
kirche) heben .dabei, ihren reichen Bü­
cherbestand, der fast die gesamte werbvolle,
noch lebendige ältere Literatur umfaßt,
durch Neuaufnahmen zu vervoll tändigen.
Naturgemäß muß 'eine Bücherei, -d ie den Ge­
schmack und <las Lesebedürfnis so vieler
verschiedener Menschen zu befriedigen hat,
auch Werke verschiedenen Charakters ein­
stellen. Es sind .daher unter den neuein­
ge teilten Büchern die bedeutendsten
Schriftsteller vertreten und eben 0 gute Un­
t erhal tungslektüre Frauenromane. Kriminal­
und Zukunftsro�ane sowie ,gute Reise­
beschreibun:gen. Nur einige Namen und Ti­
tel seien genannt: Peteani: Aexander traße,
D-Zug etc., Zukunftsromane von Dominik,
Reisebeschreibungen von Helfritz. Zwilling
(Vorn Urhahn zum Gorilla), Haß (Unter Ko­
rallen und Haien), Meiß-Teuffen: Ziel im
Wind (eben erschienen und glänzend ,ge­
schrieben), Thomas Mann: Lotte in Weimar.
Wassermanll: Keerkhoven-Trilogie, Var€!:
Gol,dene Sperlinge, Gullbrannsen: Wälder
und Erbe, Maurice: Rebecca, Kludsky: Kö­
nige der Manege. J. Lon,don: Zi'ak: Der Kö­
nig ,des Mont IBlanc, Wau,gh: Aber ,das
Flei ch ist schwach (einer der be-deutend­
sten englische.n Sch.riftsteller), Gorki, das
vieLbe,gehde, Maurice: Rebecca etc. etc.
Der Betrieb wird auch im Sommer voll auf­
I'echterhalien. Nur in der Woche "'om 15.
bis 22, Juli wird statt der 4 Ausgabetage
nur eine Ausgabe stattfinden. und zwa'r am

Samstag <len 21. Juli von 4 bis Y,7 Uhr
aben,ds, da in ,dieser Woche die Bibliothe­
karin ,beurlaubt ist. Wir la-den also alle
Leser und besondens auch unsere Sommer­
gäste ein, die Bücherei auch im Sommer für
die hoffentlich recht weni,gen Regentage
fleißig zu ,benützen.
Vom Postautodienst. Wie uns das Post­

amt Waidhofen a. <I. Ybbs mitteilt, wer,den
am Dienstag den 10. J,uli in .der Kanzlei des
Postauto·dielll tes (Postamt. 1. St.) Wünsche
und Anregungen für ,den Postauto-Winter­
fahrplan 1951/52 entgegen.genommen, wozu

insbesonders ,die Gemeindeämte-r, Schullei­
tungen, Fremdenverkehrsvereinigungen, Fa­
briksleitun,gen und sonstige interessierte
Körper chaften eingeladen sin.d.
Fahrraddiebstahl. Am 26. Juni erstattete

der in Rosenau wohnhafte Kal'I L. hei der
städt. Sicherheitswache Wai,dhofen ·die An­
zeige, daß ihm in einem Zeitraum von ca.

10 Minuten aus ·dem Vorhaus des Hauses
Unterer Stadtplatz Nr. 34 sein ·dort abge­
stelltes versperrtes Fahrrad 'von unbekann­
ten Tätern gestohlen wor,den ist. L. hatte
sein Fahrra·d mit einem kleinen Vorhäng­
schloß bei <ler Kette abgesperrt. Durch
diese Sperrun.g konnte .das Rad wohl ge­schoben wer.den, jedoch war das Treten un­

möglich gemacht. Die sofort eingeleiteten
Nachforschungen fühNen zur Ermittlung des
gestohlenen Fahrrades. Bei ,der Auffin,dung
wur,de festgestellt, daß der Dieb in Un­
kennt.nis der Absperrung versucht hatte mit
dem Fahrra,d zu fahren, da ,dalS ,kleine
Schloß aufgesprengt war. Bei ,den in letztei'
Zeit vorgekommenen Fahrraddiebstählen
.düdte es sich um den gleichen Dieb han­
<lein, ,da bei drei Diebstählen die gleiche
Methode an,gewandt worden ist.

Taschefidiebstähle am Wochenmarkt. In
letzter Zeit kam es am Wochenmarkt zu

verschiedenen Diebstählen, bei ,denen es de1'
Täter oder die Täterin zumeist auf Geldbör­
sen ahgesehen hat. Der bisnun unbekannte
Täter, der vermutlich sämtliche Diebsiähle
ausgeführt hatte, nützt <las Gedränge am

Wochenmarkt auS, um den Frauen aus ihren
Einkaufstaschen die GeldbÖTSe zu stehlen.
Auch vorübergehend auf ,das Verkaufspult
gelegte Gel,dbörsen wur,den ges�ohlen. Wo­
chenmarktbesucher, schließi eure Einkaufs­
taschen und achtet auf eure kurz weggeleg­
ten Geldbörsen, damit ,kann dem gemeinen
Taschendieb sein Handwerk eingesteHt
werden.
Selbstmord. In der Naoht vom 28, zum

29. Juni verübte ·der in Wai,dhofen wohnhaft
gewesene Johann R. in seiner Wohnung
Selbstmord ·durch Erhängen. Das Mo,tiv der
Tat .dürfte .die zerrüttete wirtschaftliche
Lage gewesen sein.
Verkehrsunfall. Am 1. ds .. gegen 18 Uhr

kam e in der Ybbsitzerstraße nächst der
ZeIler Hochbrücke zwi·schen einem Motor­
radfahrer un,d einer Ra,dfahrerin zu einem

Woidholner Unternehmen erschließt die Öt�chergrüben
Im wildromantischen Gebiet der Otscher­

,grä.ben an der Südseite des Otschers bilden

Pflege und Nutzung de� ausge�ehnten Wal,cL­
bestände für deren Besitze t seit Jahrzehnten
ein schwieriges Problem, Der Tourist, der
dieses Waldgebiet .durchwander t und von

seiner Naturbelassenheit sicher tief b ein­

druckt ist, wundert sich vielleicht, warum

dort so 'Viel ungenütztes Holz vermodert.
Bis zur Jahrhundertwende bot der Otscher­
bach die einzige Mö,gHchkeit. das von den
Holzfällern. geschlägerte Holz zu Tal zu

br ingen. Eine rationelle Nutzung .des For­
stes, eine ständige Pflege ,der Wälder war

jedoch praktisch unmöglich, weil eine Zu­
fahrtstraße fehlte. In dieses Gebiet. eine
Straße zu bauen, war sei] Jahren da eifrige
Bemühen der Wal<lbesitzer.
Dieser Wunsch geht nunmehr in ErfüIlung.

Im Herbst des vergangenel:\. Jahres �onnte
mit der Trassierung einer zwanzig KIlome­
ter langen Güterstraße be.gonnen werden.
Seit dem Baubeginn am 12. September 1950
sind fast ununterbrochen 6D Arbeiter, aus­

gerüstet mit den modernsten technischen
Hilfsmitteln und mit motorisierten großen
Steinbrechern, f.leißig an dieser größten Ag­
rarstraßenbaustelle in Österreich tätig. Die
Durchführung, technische Leitung und Tras­
sierung dieser Holzbringungsstraße wurde
dem Wai,dhofner Forstmeister im Ruhestand.
Ing. Heinz Kar n e r übertragen. Die Firma
hat ihre Stammarbeiter, die in Wai,dhofen

und Umgebung zu Hause Sind, eingesetzt.
Die große Zahl ,der Beschäftigten hat es er­

Iorderlich gemacht, daß im Schwerpunkt des

Ba ug ebiet es ein kleines Barackendorf mit
modernst eingerichtetem Küchenbetrieb ent­
standen ist und so i t auch für das leibliche
Wohl der Arbeiter ,genügend gesorgt. Da­
durch, daß die Arbeiten im Winter fort­
geführt wurden, war eS möglich, eine Zahl
VOn Saisonarbeitern von der Arbeitslosen­
unterstützung auszuschalten. Erfreulich ist,
daß die Arbeiter mit großem Interes e an

diesem Werk mitarbeiten. An der Gesamt­
arbeit sind viele öffentliche Dienst teilen in­
teressiert und hat vor kurzem eine Rund­
funkübertragung <ler RAVAG. stattgefunden,
der nun eine lFilmaufnahme für die Wo­
chenschau folgen wird. Die neue Straße be­
ginnt hinter der Erlauiklause und führt bis
über die Spielbichlerhüt te in den obersten
Teil der Öt chergräben. Die Trasse, die
streckenweise Höhenrücken und Täler über­
windet, wei teine Höchststei.gerung bis zu

7 Prozent auf. Die Mindestbreite der
Straße ist 3Y, Meter. Die Radien sind mit
14 Metern so ausgebaut, daß Schwerfuhr­
werke mit Anhänger 20 Festmeste- [al 0

eine Wag,gonladung) befördern können.
In verhältnismäßig kurzer Zeit wurde be­

reits ein Drittel ·der neuen Straße gebaut.
Diese neue Straße ermöglicht es, aus dem
bisher ungenützten Forstgebiet der Ots cher­
gräben bestes Nutzholz abzutransportieren.

Ein olles Übel - unsere Slroßen
Der heut ige Verkehr stellt an die Straßen,

gleichgültig ob sie Haupt- oder Neben­
straßen sind, starke Anforderungen, ,denen
sie leider meist nicht immer gewachsen ind.
Mit wenigen Ausnahmen sind ie selten
richtig gebaute Straßen. Solange der Kradt­
wagenverkehr nicht die Straßen beherrschte,
genügten sie auch. Heute sind die Verhält­
nisse wesentlich an,ders. Das Lastauto fährt
in <lie entlegensten Täler, auch .der Arzt und
<ler Tierarzt müssen in ,die schlimmsten Grä­
ben gelangen. Leider miissen wir feststellen,
·daß un er Gebiet zu Unrecht, was die

Straßenpflege betrifft, stark vernachlässigt
wird. Es geht nicht an. sich auf das chwere
Holzfuhrwerk auszureden, denn schließlich
ist die Holzwirtschaft einer der stärksten
Wirtschaftszweige und Devisenbringer und
daher sollen die Bringungsstraßen entspre­
chend betreut werden. Gleichzeitig ist un­

ser Gebiet ein Fremdenverkehrsgebiet und
auch ,dieser Umstand verlangt mehr Berück­
sichtigung, zumal viele Reiseomnibusse ih1'en
Weg .durch un ere Gegen,d nehmen, wenn

die Straßen befahrbar sin<l un,d ,die Wagen
nicht zu sehr bean prucht wer,den. Der Un-

fall vor wenigen Wochen in der Ybbsitzer­
straße unweit der Gastwirtschaft "zur
Henne" hat uns über die Gefahren schlech­
ter St,raßen wieder unliebsam die Augen ge­
öffnet. "Was heute jenem geschieht, kann
morgen mir geschehen", muß sich jeder den­
ken und nicht immer geht es so glimpflich
aus. Mit Ausnahme der Straße nach Am­
stet ten zeigen alle Ausgangsstraßen 'Von

Waidhofen mehr oder weniger starke Män­
gel. Die Straße nach S t. L e 0 n h ar d a m

Wal d wurde zwar etwas überholt, ist aber
noch immer schwer befahrbar. Die Ur l­
t als t r a ß e jedoch, besonders bis und vom

Gasthaus Obermüller ist sehr schlecht. Das­
selbe gilt von der Straße S t. L e 0 n h a r <I­
R an d e g g. Die Straße auf den S 0 n n -

t a g b e r g ist stark ausgeschwemmt und ge­
hört ordnungsgemäß gepflegt. Mit der Straße
nach Y b b s i t z .st eh t es nicht viel besser.
Nicht zu vergessen ist die Red t e nb ach -

s t r aß e nach Neu s t i f t, die schon über
zwei Jahre darauf wartet, daß sie befahr­
bar gemacht wird und die überdies dur ch
das letzte Unwetter stark gelitten hat. Der
Wunsch, eine Postautolinie nach Neu­
s t i f t zu, führen, der schon durch Jahre be-
teht, kann daher nicht erfüllt werden. Die
kürzeste Verbindung mit der Westbahn, die
Straße Tr e f f I i n g - Sei Q e n s t e t t e n.

ist ebenfalls in einem sehr schlechten Zu­
stand.
Wi1' wissen, daß die ganze Angelegenheit

vornehmlich eine Geldfrage ist und <laß die
zuständigen unteren Straßenbehör.den ihr
Möglichstes mit oft recht unzulänglichen
Mitttein durchführen. Es r ichten sich daher
unsere Klagen und die Klagen der Interes­
senten an jene Stellen, die die Mittel Zu1'

Siraßenerhaltung beistellen. Die Abnützung
und der Verschleiß der Fahrzeuge bei uns

ist außerordentlich groß, Federnbrüche usw.
sind auf der Tagesordnung und im Gefolge
dieser Schäden sind auch entsprechend viel
Verkehrsunfälle zu verzeichnen. Nicht nur

die Hauptverkehrsstraßen wollen gepflegt
werden, sondern ebenso wichtig ist es, un­

sere Straßen auszubauen und zu betreuen.
Die Wirtschaft und ,der Fremdenverkehr
verlangen dies gebieterisch. In nächster Zeit
sind ,größere Steuerbelastun,gen für Kraft­
fahrzeuge zu erwarten, die Autobesitzer er­

hoffen daher auch mehr Berücklsichtigung
ihrer Wünsche und Beschwer,den.

Zusammenstoß bei ,dem die Ra.dfahrerin
'Vom Ra,de stü'rz'te und verletzt wurde, fer­
ner wurden ihre Kleider und ihr Fahrra,d be­
schädigt. Schuld an diesem Unfall ist der
Motorradfahrer, weil er <lie falsche Fahr­
bahnseite benützte und er durch den star­
ken Fußgängerverkehr unsicher wur,de. Es
ist ein strafbares Verhalten der Fußgänger,
wenn sie dauernd die Straßenmitte ·der
Fa,'hrbahn Ihenützen. Ohne Rücksicht ,darauf,
<laß ·die Kraftfahrer ih1' Verhalten im
Straßenverkehr so einzurichten haben, ,daß,
kein Straßenbenützer gefährdet wer.den
kann, haben sich allch die Fußgänger nach
den Vorschriften zu halten un,d nicht die
Fahrbahn, sondern den Gehsteig zu be­
nützen, besonders auf ·den schmalen, ehr
belebten Straßen.

Waidhofen a. d. Ybhs--Land
Vom Standesamt. Ehe s chi i e ß' u n -

gen: Am 26. Juni Leopol,d M a y er" Lan<l­
arbeiter, Waidhofen-Land, 1. Pöchlauerrotte
3, und Anna Ga ß ne r, Landarbeiterin,
Waidhofen-Land, 1. PöchlauerroNe 1. Am 1.
<Is. Otto L ö f f leI', Schlosser, Zell, Zuber­
straße 12, und Susanna R ü h r n ö ß I, Fri­
seurin, Waidhofen, Hoher Markt 3. -

Sterbela'll: Am 25. Jbni ,der Werk­
meister i. R. Kar! Me y e r, Wai:dhofen­
Land, 1. Wirt rotte 29, 87 Jah1'e alt.

Böhlerwerk

Urabstimmung: 80 bis 90 Prozent gegen
den Preistreiberpakt. Die überwiegen.de
Mehrheit der Beschäftigten der Böhler-Ybbs­
talwerke, 934 Arbeiter und Angestellte. ha­
ben in einer geheimen Urabstimmung ein
entschiedenes Nein gegen <len 5. Lohn- und
Preispakt aus.gesprochen. Jede Preiserhöhung
wurde abgelehnt, eine gerechlte Lohn- und
Gehaltsangleichung an ,die gestiegenen
Preise gefordert und .der Kampf gegen den
unerträglichen Steuerwucher angesagt. Seit
zwei Wochen ind in den Betrieben die Ur­
abstimmungen über den 5. Lohn-Preis-Pakt
im G.ange. Von keiner gewerkschaf.tlichen
Instanz, ja gegen <lie strik,ten Befehle der
Gewerkschaftsführer und in <len meisten
Fäl:Jen auch gegen ,den Druck der Betriebs­
leitungen von .den Belegschaften durchge­
setzt und nach ,den Regeln geheimer Wah­
len organisiert, sind die Ergebnisse dieser
demokratischesten Form der Willensäuße­
rung ,der Arbeiter um so ein<lrucks'Voller und
überzeugender. In mehr al 200 Betrieben,
daroUOtter in Großbetrieben, wie im Dona­
witzer Hüttenwerk, auf ,dem Erzberg, in den,
�ergwerken in Fohnsdorf, Hüttenberg, Pöl­
hng-d3runn und GrÜllJbach in der Halleiner
Zellulose, in Zistersdorf' in ,den Austria­
Emailwerken, in den St. Föltner Glanz toff­
und in ,den Voith-Wenken bei Schoelle,r­
Bleckmann, in Abteilunged <Ie; VÖST., in
Gruben <les Wolfsegg-Traun,taler Kohlen­
reviers und in Dutzenden anderen 'Großbe­
,trieben haben 80 bis 90 Prozent <ler Arbei­
ter un,d Angestellten gegen den Lohn-'P.reis­
Pakt gestimmt. Darunter in vielen Betrie­
ben, in denen die SP. die absolute M�hrheit
im Betriebsrat besitzt; aber ge.gen Preis­
'irei,berei und Lohnraub sind sozialistische
kommunistische und parteilose Arbeiter <Ie':
gleichen Meinung.
TodesfalL Die SPÖ.-Lokalorganisa'tion

Sonntag,berg. gibt bekannt, ,daß ih'1' langjähri­
ges Mitglied, ·der Alte'rsrentner Franz

He i n d I in Böhlerwerk 55, am 27. Juni im
77. Lebensjahre verstorben ist. Das Begräb­
nis fan,d am Samstag ,den 30. Juni auf dem
Friedhof in Wai,dhofen unter zahlreicher
Teilnahme ,der Bevölkerung statt. Die S,P-O.­
Lokalorgani ation whd seiner stets in Ehren
ge<lenken.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. G e -

bor e n wurden: Am 15. Juni eine Tochter
E I isa b e t h der Eheleute Johann und Ma­
ria Ga ß ne 1', wohnhaft Rotte Nöchling 8;
am 17. ,ds. eine Tochter der Eheleute Lud­
wig und MaTia Roh rho f er, wohnhaft
Rotte Wühr 6. Eheschließungen:
Am 16. Juni .der Papierarbeiter Rtidolf S t ö­
ge r, Kema'ten 6, und ,die Sortierel'in Ro a

F u ch s, Kematen 6; am 23. Juni ,der Wal­
zer Franz Pi m per I, Rotte Wühr 80, und
,die Hilfsa.rbeiterin Hedwig Theresia G n e i­
ger, wohnhaft Bruckbach 56; am 23. Juni
der Installateur Kar! Pi m per I, wohnhaft
Rotte Wühr 80, und ,die HilIsarbeiterin Eli­
sabeth E b er h a r ,d, wohnhah Baichberg
37; am 23. Juni ,der Tischlermeister Alois
B run bau er, wohnhaft HiJm 18, un·d die
Volk schullehrerin Helene Auguste S t a r k I,
wohnhaft Böhlerwerk 72; am 30. Juni der
Dreher Johann La n g wie s e r, wohnhaft
Kematen 32, und die Schnei,derin F.ranziska
Elisabeth SkI' i v a ne k, wohnhaft Rosenau
161: arp. 30. Juni der Spenglermeister Johann
So m m er, wohnhaft Kematen 31, und ,die
Landarbeiterin Johanna S ch 0 d e 1', Kema­
ten 31. Ges'torben sind: Am 21. Juni
.der Schlossermeister Franz S pe j chi i k in
Nöchling 4, ständiger Wohnsitz Wien VII,
Seidengasse 38: am 27. Juni ,der Alter rent­
ner Franz He in ,d I, Böhlerwerk 55. im 77.
Lebensjahre. Am 2. Juli Jullane M a y e 1',
Kleinbäuerin, Rotie Wühr 14, im 69. Le-
bn�ah�. -

Kino Gleiß. Samstag den 7. und Sonnta,g
den 8. ds.: "Der Seelenbräu". Mittwoch ,den
11. ,ds.: "Eine alltägliche Geschichte".

Rosenau a. S.

Entlaßfeier an der Schule. 40 Knaben und
2 Mä,dchen traten heuer aus unserer Schule
ins Leben hinaus. Einmal noch bevor sie
Abschied nahmen, trafen sich Schüler. Leh­
'Ter und Mütter in Lröhlichem Beisammen­
sein. Ein beglückendes Empfinden der Zu­
sammengehörigkeit 'Verband alle. Beson­
ders Mütter und Lehrer waren ,durch
einen Gedanken verbunden: "Wir ar­

beiten gemeinsam für unsere Kinder." Den
Mütltern ,danken wir es, .daß die IFeier so

festlich ,ges'taltet wunde. Sie scheuten weder
Arbeit noch Mühe, liebevoll und freudig be­
sorgten sie die TafeJ und schmückten die
Tische. Ihr stilles, freundliches Wirken trug
dazu bei, ,daß unser letztes Beisammensein
von einer I.nnigkeit und Herzlichkeit erfüllt
war und wir es nie ver,geSisen wenden. Mit
Dank ,denken wir auch an die Gemeinde
Sonnta!!iberg, durch deren Spende <lie Kin­
der so reich be,dacht wer,den ,konn1en. An
dieser Stelle wollen wir auch aJLJen ,danken,
die durch großzügige Spenden unsere schö­
nen Schülerfahrten ermöglichten. Wir dan­
ken .den Gemein<len Sonnta,gberg und Kema­
ten und den Betriebsräten ,der Firma lJ3öh­
ler un,d der ,Papierfabrik Kematen sowie ,der
Leitun.g der Kr.a�tpost Wai,dhofen f.ür ihr
freundliches Entgegenkommen.

Allhartsberg
Trauung. In der Pfarrkirche zu Neuhofen

a. d. Y.bbs reichten sich Adolf Müll er,
Niederhaag 9, Kröllendorf, und Fr!. Johanna
Gr ö b I, Wallmers.dorf, ,die Hand zum Bun·d
fürs Leben. Viel Glück im Ehestand!
Wallfahrt. Wie alljä.hrlich so zog auch

heuer wie<ler eine ansehnliche Prozession
nach S't. Leonhard a. W. zum Fest ,der zwei
Wetterherren St. Johannes ·un,dPaulus. Dank
der chönen Witterung war ,die Beteiligung
sehr zahlreich.

Biberbach

Schulschluß. Der letzte Schultag im ve·r­

gangenen Schuljahr wurde feierlich began­
gen. Die Schulkinder versammelten sich
zum gemeinsamen Dankgot1esdienst in <ler
Pfar,rkirche. Geistl. Ra.! P. Ambros Ro-
e n aue r würdigte ,die Arbeiten im ver­

gangenen Schuljahr und sprach ,den Lehr­
kräften, ,den Eltern und auch ,den Kindern
Dank und Anerkennung aus. Nach dem ge­
meinsamen Sch,lußgottesdienst fanden sich
alle Schulkinder in eine.r Klasse zusammen,
wo eine kleine, stimmungSIVolle Schluß- un.d
Abschie.dsfeier abgehalten wur,de. Oberleh­
rer Sc h n a u bel t gedachte in seiner An­
sprache besonders der au&treten,den Schüler,
die nun .die Schicksale .des Lebens je'tzt el1St
o ,richtig kennenlernen werden. 8 Knaben
und 9 Mädchen verlassen heuer ,die Schule
un,d nur 7 Knaben un<l 6 rMädchen treten
wieder ein.

Handarbeitsausstellung. Am Peter- und
Paulstag konnte man odie Handarbeiten ,der
Schulmä,dchen in unserer Schule besichti­
gen. Es waren sehr schöne Sachen zu sehen.
Die Han-darbeitslehrerin Frau Maria H i I' -

ne r gab ich alle Mühe und so war auch
der Erfolg nicht ausgeblieben.
Glück im StalL Bei Alois B r a n d -

s t ä ,t te r, Bun<lesbahnpensionist, Biber­
bach 17, Ibrachte eine Kuh zwei Kälber zur
WeH. Die Kälber, ein Pärchen, sind gesund,
stark und wohlauf.
Kartoffelkäferfund: In unserer Gemein,de

wurden nun er,stmalig im heuriJgen Jahr
KarloEfebkäferlarV'en gefun,den. Der Besitzer
Josef Bau e r, Kaufmann, Bl.berbach Nr. 15,
entdeckte sie selb t. Es waren 17 Larven.
Die sofor11ge Giftbespritzung miot Kalkarsen
dürfte ,die übrige Brut vernichtet haben. Bei
dieser Gelegenheit sei nochmals aufmerksam
gemacht, daß wä.hren,d der GiftbesprHzun,g
mit Kalka.r:sen weder gegessen noch ge­
raucht werden oll ,und am Schluß der Gift­
bespritzung die iHän,de gut ,gewaschen wer­
den sollen. Nur so .kann man sich vor

schweren Vergiftungen bewahren.

Ertl

Bezirksfeuerwehrverbandstag. Am 26.
August findet in Ertl ,der Bezirksfeuerwehr­
verban<lstag St. Peter i. d. Au statt.

,

Ybbsitz
Geburt. Am 23. Juni wurde den Eltern

Franz und Mafia T heu re t z ba ch e r,
Landwi,rt, Rotte GroßprolJing Nr. 12, ein
Mi1dchen mit dem Namen C h r i s 1 i n e ge­
boren.

Eheschließungen, Am 30. Juni führte <ler
Dachdeckergehilfe Raimund S ch 0 y s -
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wo h I, Markt Nr. 14, ·die letzte TochteT der
Wirtschaft Glatz, Josefa Hel.g.J, Rotte
Mai berg Nr. 9, zum Traualtar. Am .glei­
chen Tag fand die Trauung des Fotstarbei­
ters Franz Hel m e I aus der Gemeinde
Lunz a. S., Bodingbach 5, mit der Hilfs­
arbeiterin Theresia Pot z g ru b er au der
Gemeinde Waldamt. Rotte Schwarz-Ois 12,
statt. Den beiden jungen Ehepaaren die
herzlichsten Glückwünsche!
Platzmusik. Auf Veranlassung des Ver­

sehönerungsvereines findet am Samsiag den
7. Juli auf dem Marktplatz ein Platzkonzert
statt. Beginn um 19 Uhr.
Elterdabend. Die Direktion der Volks­

und Hauptschule veranstaltete am 28. Juni
im Heiglsaale einen Elternabend, zu wel­
chem die Eltern aller Schulkinder und die.
Hauptschüler eingeladen wurden. Die VOT­
tragsfolge war psychologisch .großaTtig auf
den Schulschluß abgestimmt und beinhaltete
folgende vier Vortragsteile. ",Frohe Schul­
zeit", "Dem werktätigen Leben entgegen",
,�er Heimat zum Gedenken", "Gedanken
beim Abschied". In .die Einzelheiten der
Vortrag folge . einzugehen, die in allen
Einzelheiten Vorzügliches bot, ist leider
nicht möglich, doch seien im ersten Teil der
Vortragsfolge das Lustspiel "Gustl kocht Vi­
tamine" und .der Schwank "De-r fahrende
Schüler im Paradeis" besondere hervorgeho­
ben. Die von Schülern in ausgezeichneter
Art und mit Temperament gespieHen Stücke
wurden von den Besuchern mit viel Lob auf­
genommen. Aus tugendJichen und begeister­
ten Herzen kamen auch ·das Lied des Schü­
lerchores und die Lieder zur Zither. Auch
die Volkstänze, die Hauptschülerinnen der
4. Klasse vorführten und Gewandtheit und
Liebreiz in ·den Darbietungen verrieten, fan­
den großen Beifall, ebenso die humoristi­
schen Mundartdichtungen. Die Schwänke
und Gedichte wurden von der FachlehreTin
Hermine Res in ger 'vorbereitet un.d ein­
studiert. Die Chöre ·der Schüler leitete
Fachlehrer B s te h. Den Bühnenaufbau be­
sor,gte .der Fachlehrer La n ger. Der Lei-
1er der Schule Dir, Josef 0 t t sprach ·die
einleiten.den und verbindenden Worte bei
diesem Elternabend und wies zum Schluß
beson,ders .darauf hin, .daß es .der Wun ch
.der Schüler war, noch einmal einen ,schönen
Abend gemeinsam mit den Eltern zu ver­

bringen. Der Direktor verabschiedete sich
so·dann von ,den Schulentlassenen mit .der
überzeugung, .daß sie lebenstüchtige Men­
schen und tüchtige ö,sterreichische Staats­
bürger werden mögen. Den Elternabend be­
schloß oSodann der Schiilerchor mit .dem
Lied "Vaterland, ruh in Gottes Hand".
Schulschluß. Mit ·dem iFestgottesdienst

uml der Zeugni verteilung am FreHag .den
29. Juni war wieder ein Schuljahr vergan­
gen. Von ,den �92 Schülern ..die die Volks­
und Hauptschule Ybbsitz besuchten, wUT.den
47 Schüler au.s ,dieser entlassen. ETfreu­
licherweise konnten alle, sofern sie nicht
höhere Schulen besuchen, gesichert unter­
gebracht werden, und zwaT kommen 27 zur
Lan,dwirt chaft, 10 eTlernen ein GeweT.be, 4
besuchen weiter höhere Schulen und 6 ver­
beliben bei den EHern.

Volkszählung. Das Ergebnis der Volks­
zählung am 1. Juni ergab in den einzelnen
Rotten an bewohnten Objekten: Ybbsi'tz,Markt 196, Groß- und Kleinprolling 57, Ha-
elgraben 97, MaisbeTg 52, SchwarzenbeT,g
88. Haushalte: Ybbsitz 448, Prolling 65 Ha­
selgraben 104, Maisberg 86, Schwa.rze�berg
127. Einwohner: Y.bbsitz, Markt 1332, Prol­
Jing 342, Haselgraben 542, MaisbeTg 358.
SchwarzenbeTj! 532. Zu 'ammen besitzt somit
der Markt Ybbsitz 490 bewohn·te Häuser
mit 830 Hau.shalten und 3106 Einwohnern,
von welchem am Tage der Zählung 43 ab­
we end waren, so daß ,der Einwohnerstand
der Gemeinde Ybbsitz 3149 beträgt.

Göstling
Kooperator Manner wur·de mi t 5. -Juli

von Gösmng nach St. Leonhar·d am Horner­
waId versetzt.
Sommerfest im Park. Die FTeiw. Feuer­

wehr hiel1 ihr Sommerfest im Park des
VeTschönerung vereines ab, zu ,dem sich
viele. KameTaden aus Lunz, St. Georgen und
Lassing einfanden, um ,dessen Zustandekom­
men sich iFranz L ä n gau e r, Alfred .s e -

non e·r. .s c h w ·e ,Lg hof er, !D u' s c her
und Hab e r I besonders verdient machten.
Ybbstal, Geschichte, Land- und .Forst­

wirtschaft. Das Buch is,t erschieruen und
kann durch Buchhal1Jdlungen sowie durch
den VeTleger .und Verfasser Dr. S te,p an in
Göstling bezogen wer,den.
Sonnwendfeuer. Da schönste Feuer

brann'te die J.ugendgruppe des ÖsteN. Tou­
ristenklub am 23. Juni am Steinbachboden
ab, weiters ein Feuer am Hochkar die Mit­
glieder ,des Österr. TouristenkJubs ,von
WiJ.dalpen. Fünf Feuer wurden am Königs­berg abgebrannt.
Fremdenverkehr. Die Po tautobuslinie,

die im Vorjah'r von Scheihb nach HiefLau
geführt wurde, ist für heuer eingesteHt und
der berühmte Zugs an chluß von Wai,dhofen
in das Ybbstal verkehl"t trotzdem vormit­
tags noch immer bi zur Haltestelle beim
Bauel nhaus Einöd. obwohl vom Landes­
verkehrs.büro 'ver ichert wurde, ,daß ,der­
selbe ab 28. Juni bis Göstling verkehre.
Die e Art von Zugsführung ist wohl ein
Unikum für g,anz Europa. Auf Wunsch der
Landesregier.ung fand vor einigen Tagen bei
der Bezirk hauptmannschaft ScheLbbs eine
Besprechung über ,den kommenden Winter­
fahrplan der Bundesbahn statt, an der aus
sech Gemeinden Verotreter deT Gemeinde
und der Verkehrs- und Verschönerung ver­
eine' teilnahmen. Einstimmig wurde es

als zwecklos gehalten, solche Besp,rechun-

Großes Musikerlreffen in Großhollenslein
90jähriges Gründungsfest des Hollensteiner Musikvereines

Musiker bringen überall Glück und die Musik lieben, denn es i t immer ein gu-Freude und nach den vielen Gewittertagen tes Zeichen. Menschen, die Musik lieben,brachte dieses Fest Schönwetter mit vollem sin,d gut und edel, .denn noch nie hat Musik
Sonnenglanz. Schon am Vertag fand auf dem einen Krieg aufflammen lassen, sondern im
Dorfplatz ein schönes Platzkonzert der Gegenteil, sie ließ die Herzen immer höher
Ortskapelle unter der Stabführung ihres chlagen und den Frieden lieben. Und so
Kapellmeisters Franz S t re ich e r mit er- wollen wir hoffen, daß wir uns noch oft
lesenern Programm statt. Am Sonntag den bei friedlich klingendem Spiel messen kön-
1. Juli, einem strahlend schönen Sommer- nen. loh erkläre somit unser Musikfest als
tag, begann die Feier mit einem rnusikali- eröffnet und wünsche allen recht gute Un-
sehen Weckruf um 5 Uhr. Um 7 Uhr spielte terhaltung und viel Vergnügen. lch möchte
die Hollensteiner Musikkapelle in der Kirche Sie aber abschließend bitten, tets der Mu-
beim ersten Gottesdienst die .,Deutsche sik treu zu bleiben, wie sie es heute bei uns
Messe" von Franz Schubs-t mit gewohnter bewiesen haben. Ein altes Sp·richwort sagt:Meisterschaft. Bei der: anschließenden To- "Wo man singt, ,da laß dich ruhig nieder ..

"

tenehrung mit Kranzniederlegung beim Doch "Wo man spielt, da kehre ein!" und
Kriegerdenkmal sprach Obmann Oberlehrer das oll auch für uns heute die Parole sein.
Hans Ps ch 0 r n einen warmen Nachruf den Kehren Sie ein bei uns und verleben Sie
'Verstorbenen Musikern, der mit den Worten einige frohe Stunden, die ihnen über das.

chloß: '"Wenn wir jetzt unserer lieben, so Graue unserer Zeit hinweghelfen werden.
teuren Toten gedenken, so müssen wir im- Ich wünsche Ihnen daher nochmals eine
mer wieder einen vor aUen besender nen- gute Unterhaltung!" Nun folgte das erste
nen und dies ist unser unvergessener Öko- Großkonzert mit .dern "Erzherzog-Karl-nomierat Hoc h lei t n er, der dem Musik- Marsch" 'Von Schneider, dirigiert von Ehren-
leben in Hollenstein einen so großen Auf- kapellmei ter Karl Pet e T. Es war ein
schwung gegeben hat. Ihm und allen ande- überwält igender Eindruck von Wohlklan,g
ren treuen Kameraden, welche jemals zu un- und Harmonie. Brausender Beifall von tau-
sererMusik standen, sei hier, an unserem Ju- send. Zuhörern belohnte die Darbietung. Es
beltag, der innigste Dank gesagt. Wir wer- folgte nun aus dem Lautsprecher der Fest-
den ihrer nie vergessen und immer in Ehr- prolog, vorgetragen vom Schüler Franz
furcht ,gedenken. Als Gruß aber, den wir Wie I an d verfaßt von Frau Hofrat.
ihnen heute in die Ewigkeit zusenden sei Ge y er. - 'Un.d dann begann Obmann
nun ,die ehrwür,dige Melodie gespielt, deren Ps c h 0 rn seine Festrede, aus welcher als
Text in ihrer schlichten Einfachheit alles Wichtigstes herausgegriffen sei: "Öslterreich
ausdrückt, was jetzt unsere Herzen beseelt: ist das Land der Musik und wir können mit
"Ich hatt' einen Kameraden ... " Von 10 Stolz .darau] hinweisen, daß unser Land ,die
Uhr an spielte die Musikkapelle von AII- meisten g'roßen Musiker hervorgebracht hat.hartsberg mit Meisterschaft über eine Hier in unserem Ybbstal ist nun die Musik
Stunde auf ·dem festlich geschmückten Dorf- besonders zu Hause und so ist es kein Wun-
platz. Der Empfang der einzelnen einlan- .der, wenn wir hier in ,der Jugend sowie im
gen,den Musikkapellen gestaltete sich zu reiferen Alter überall auf so viele musik-
fröhlichen Begrüßungsszenen, bei welchen begei ,terte Menschen treffen und so ist
von Schulmädchen schöne Gedichte von auch unser heutiges Musikertreffen ein
Frau Hofrat Ge y e·r vorgetragen wurden. richtiges Volksfest gewor.den. Ich möchte
Von 2 Uhr an OT,dnete sich der Festzug zum hier an ·dieser Stelle allen MusikkapellenAbmarsch über den Dorfplatz . auf ,den unseren herzlich ten Dank aussprechen, ,daß
Sportplatz. Sechs mit Blumen und färbi.gen sie so za·hlreich unserem Rufe ,gefolgt sind
Bändern prächtig geschmückte Zwei.spä.nner und ich hoffe, ,daß sie sich aUe in unserem
waren zwischen den anmiVrschieTenden mu- schönen Hollenstein rech t wohl fühlen mö-
sizierenden Musikkapellen eingereiht. VOTan gen und. dieses schöne Fest in guter Erinne-ein Festwagen mit einer Blumenlyn mit der rung behalten. Wir feiern heute das 90jäh-Zahl 1861. Dann folgten ·die Kapellen AII- Tige Jubiläum, .da unsere Kapelle nachweis-
hartsberg, Ertl, Gaflenz, ·dann ein Wagen bar ZUr Wende ,des Jahres 1860/61 gegrün-mit Festgäs,ten und Mu ikel"veteranen, ·dem det wurde. Im Jahre 1882 trat unse'r, leider
,die Kapellen KleinreifJing. Kogelsbach und im Vorjahre 'verstorbene EhTenkapellmeisteTLackenhof folgten, hieTauf ein besonder Ökonomierat Anton Hoc h lei t n e I' in un-
·schön .geschmückter Festwagen mit vier sere Musikkapelle. Schon 1886, vier Jahre
Mädchen im Biedermeierkosiüm, ,die in an- späieT, wur·de er Kapellmeister. Ab 1902
muti.gem WalzeNeigen einen feschen Walzer- ,gehörte die Musikkapelle mit einem Stand
geiger im Stile Strauß und Lanner um- von 40 Musikern dem Militärve,teranenverein
schwärmten. E folgten die Musikkapellen von Hollenstein und Umgebung bis zum
von Lunz a. S., Opponitz un·d Purg tall. Ausbruch .des zweiten Weltkrieges an. Der
Nach einem Ehrengäs,tewagen folgten wei- Obmann schHderte nun die unermü·dliche
ters die Kapellen von Seitenstetten, St. Ge- Tätigkeit der Musikkapelle bei allen größe-
o'rgen a. R. und Weyer und nach ,dem näch- ren Veranstaltungen. FerneT ,gedachte er-·der
ten Festwagen Weißenbach und Y.bbsitz. vielen Verluste an Gefallenen und Ve,rstol'-
Den Sohluß nach ·dem letzten Eh,renwa.gen benen. Im Jahre 1920 wurde ,dank ,der Be-
bildete ,die jubilierende Musikkapelle von mühungen von Hoc h lei t ne l' und Han
Hollenstein. Also 14 Musikkapellen, welche Sc h ö I n h am me r die Musikkapelle milt
allseit anerkannt besten in Leistung und neuen Kräften wieder ins Leben gerufen.Können waren. Alle nahmen gegenüber der ök.R. Hoc h lei t n e T, ·deT die Kapelle bis-
Redner- und Gästetribüne auf ,dem .großen her ·durch 45 Jahre geleitet hatte, wurde
Sportplaiz Aufstellung. Von hier aus bat 1927 zum Ehren�apellmeister ernannt. Der
Obmann Ps ch 0 ,r n nach einleitenden Redner schildeTte ·dann wei,teT ,die TätigkeitWorten ·den BÜTgermeister von Hollenstein, ,des Vereines während der Kapellmeister-Z w e t t Je r, das Fest zu eröffnen. Dieser schaft von Robert Rau ch un.d Rudolf
sprach u. a.: "Liebe Festgäsote und Gast-· Nie met z, welch letzterer im Jahre 1934
kapellen! Hollenstein hat heute sein schön- an den Folgen einer Operation starb.
stes Kleid angezogen zu Ehren .des 9Ojähri- Hierauf wUT.de ObeTlehrer Kar! Pet e r zum

gen Gründungsfes�es unsere Musikvereines. Kapellmeister ernannt und dieser führte ·die
Also fast ein Jahrhundert wur·de in diesem Mu ikkapelle auf ihrem ruhm'Vollen Weg
so schönen und herrlich gelegenen Örtchen weiter. Am 13. Mai 1935 wur,de ,dem Ver-
des Ybbstales Mu ik .gelehrt und gepflegt. ein ein 'treues Mitglied KaTI S ch n a bel
Möge es unserem Heimatland und uns ,ge- ,durch einen tödlichen Unfall entTissen. Am
gönnt ein, s'tets Menschen ZU beherbergen, 18. Augu, t 1935 fand ein gToßes Mu iker-

treffen in Tarnberg statt, wo unsere Kapelle
ein vielbewundertes Platzkonzert unter
ihrem Kapellmeister Pet ergab. Dieser
und Kamerad Roman Zar i t z er, einer der
Getreuesten der Kapelle vertraten Hollen­
stein in der anschließenden ,großen Musiker­
versammlung. Am 9. Juni 1936 verlor der
Musikverein wieder einen seiner GeITeue­
sten durch da Ableben des Gemeindekas­
siers GotHried Eh gar t n er. Am 25. Mä.rz
1937 starb Anton B ro c k I. ein großer
Wohltäter der Musik. Fünf Kameraden fie­
len im zweiten Weltkriege: Anion HiT­
ne r, Max San d hole r Franz R e � -

te n s t ein e r, Franz I � n i n ger und
Adolf Ai g n e r. Zwei Musiker starben an
den Kriegsfolgen in der Heimat: Johann H a­

be r f e I I n e T und David S te i n aue r. Im
Winter 1945/46 übernahm Kam Zaritzer,
de sen ganzes Herz an der Musik hängt, die
Anlernurig junger Mu iker und am 20, April
1946 rückte die neuerstandene Kapelle zur

Aujerstehungsfeier zum ersten Male wieder
aus. Am 1. November 1947 fand die ,große
Wiedersehensfeier mit unserem Musikkame­
raden Franz S ,t re ich er statt, der aus der
Kriegsgefangenschaft kommend, ogleich
zum Kapellmeister gewählt wurde. Am 10.
August 1948 verunglückte tödlich der junge
Musikkamerad Johann Se h na b I er. Am
15. Oktober 1948 Fand die Neugründung des
Musikverelnes nach Beendigung des zweiten
WeJt.krieges statt. Obmann wur-de Josef
Hin t e r m a -y e r, Stellvertreter Franz
S t e i na u er. Durch die Feuerwehr unter
ihrem bewährten Hauptmann Ludwig Gr u­
b er. der Gemeindevertretung vieler Spen­
der sowie Ertrag einer gelungenen Silvester­
feier wurden neue Uniformen angeschafft.
Auch im abgelaufenen JahTe hat sich die
Kapelle in jeder Weise bewährt und das
heutige Musikertreffen oll die Krone ihres
Schaffens darstellen. Möge auch weiterhin
unsere Musikkapelle unter der Stabführung
ihres 0 tüchtigen Kapellmeisters FTanz
S tr ei ch e r und unter .der SpielfTeudig­
keit, und dem Idealismus aller ihrer aus­

übenden Musiker ,das bleiben, was sie uns

bisher gewesen sind: Vermittler und Spen­
der .der ö teTfeichischen Musik, Gilt .doch
a�1 unser Tun und Handeln in aufrichtiger
Liebe unserem so schönen Vaterlan·d Öster­
reich!" Nach .dieseT Fe trede wurde von
,den vereinigten Musikkapellen der MaTsch
"FÜr Österreichs Ehr" von Lasletzberger
ge pielt, .dirigiert von Kapellmeiste-r Gut­
t e n b I' U n n er der Kapelle Allhartsberg.
Stürmischer Jubel und Beifall folgte aber­
mals ·dieser großaTtigen Darbietung. Nun
folgte ·die Dekorierung ve,r.dien tvoller Mu­
sikeT, und zwar Diplome für Ehrenkapell­
meister Karl Pet e 'r, ferner an Roman Z a -

r it zer für 45jähriges Wirken. Für 30jäh­
rige Mitgliedschaft wUTden .dann Diplome
'verliehen an ofranz So n nIe i t n e T. Leo­
po]'d M ade r t ha ne r, RudoU K ö ß I e r.
Roman Sonnleitner un·d Johann Ja­
.g e I' s b erg e ·r. Es wurde dann ·der Dank
zum Ausdruck gebTacht für die vielfache
Mithilfe ,der FTeiw. Feuerwehr und andereT
verdienstvoller Mithelfer. Dann erfolgte der
Abmarsch .des Festzuge ins Staudach, be­
fehligt 'Vom FeuerwehThauptmann Ludwig
Gr u be r. Nun .gab es im "Hollensteiner
Prater" ein großes Freudenfest, bei welchem
die Musikkapelle E g ger aus Lackenhof
un·d verschiedene andere :Kapellen ein Frei­
konze'rt gaben und schließlich auch zum
Tanz aufspielten. Auch auf dem DOTfpla'lz
und im Ga tgarten .der Gasthöfe Rettenstei­
ner und Edelbacher spielten Musikkapellen ..

Der Reihe nach marschierten miot klingen­
·dem Spiel .die verschiedenen Kapellen zu

ihren Omnibu 'sen ab und es gab ein olches
Musizieren mit frohem Klan.g im ganzen
Tal. daß es jedem einzelnen noch lange als
eine einzigaTtige .glückliche ETinnerung im
Gedächtnis bleiben wird,. Es lebe die
Musik! B.

gen abzuhalten, wenn nicht auch Vertreter
der Post und Bundesbahn an derselben teil­
nehmen.

Wintersportverein. Schiläufer als
Leichtathleten. AnläßHch der VeranstaH un­

gen beim Wieselburger Volksfest fand am

Sonntag ,den 1. ds. auch ein Stafettenlauf
"Rund um Wieselburg" statt. Neben ,den
Mann.schaIten ·der Sportvereine Wieselbu,rg,
Scheibbs, Melk, Steinakirchen a. F. nahm
auch eine Stafette .des WinterspoTtvereines
Göstling an ,der Veranstaltung teil. Jede
Stafette bestand au 7 Läufern un,d jeder
hatte ca. 220 m zu laufen. Göstling star­
tete mit den Läufern Sepp KiTchberger,
Ernst Kirchberger, HubeTt Hager, Leo Gru­
ber, Hubert Buder, Herbert Ennsmann und
Alf,red Fasching und konnte in -dieser Auf­
stellung nach einem spannen.den Rennen
hinter Wieselburg und Scheibbs ,den dritten
Platz belegen. Da unsere Läufer für ,diesen
Lauf gänzlich untrainiert an den Start gin­
gen, i t ihre Leistung um so höher einzu-
chätzen, haben .sich ,doch die Lä.ufer der
anderen Vereine schon seit Wochen auf die­
sen Lauf vorbeTeitet. Wir gratulieTen unse­
rer Stafette zu diesem Erfolg, ,denn die Lä.u­
fer, die als WintersportIer erstmalig an so

einer Veranstaltung teilnahmen, haben ge­
zeigt, daß sie auch bei leichtathletischen
Veranstaltungen ,gute Leistungen vollbringen
können.
Hochkarschutzhaus. Besuch im Monat

Juni: 39 Ein1ritte und 153 Nächtigungen.

Lunz a. S.

Abschied von Lunz nahm -der beliebte
und geachtete Lehrer Fa hr n be r ger, der
einige Jahre als Lehrer an der 1. Volks-
chulklas e wirkte un.d sich allgemeine
Wertschätzung erwarb. Er wur·de als Ober­
lehTer an die Schule nach Neuhaus berufen,
die damit eine tüch·tige Lehrkraft bekommt.

Wir wün chen ihm und seiner jungen Frau
im neuen Wirkungskreis viel Freude und
Erfol,gl
Arbeiterjubiläum. In der Pappenfabrik

Kas'ten haben kürzlich sechs Männer ihr 25-
jä.hTiges Arbeitsjubiläum gefeiert. Die
Firma Lei t n e T & Bruder nahm ,dies zum
Anlaß einer schön verlaufenen Arbeiter­
ehrung, ,die im Garten ·des Ga.sthauses Hoch­
auer unter Anwesenheit .der ganzen Beleg­
schaft und ·des Firmenchefs und des Gene­
raldirektoTs gefeiert wuroe. Zu Beginn er­

griff Werksdirektor W i d it z ·das WOTt
und wies in seiner Ansprache auf die tTeuen
Dienste und .die Werksverbundenheit ·der
sechs Jubi.lare hin un,d überreichte ihnen
das Geschenk ,der Firmeninhaber. Jeder er­

hielt eine weTtvolle Schweizer Taschenuhr
un,d den Lohn von 100 Arbeitsstunden in
bar. Die Ausgezeichneten sin·d Johann
Ba ch n e r Josef Te u f I, Johann Fa I 1-
mann Frledrich Heigl, Johann GTas­
be r g � r, Alexander Lei ch t fr i e d. Letz­
terer .dankte in bewegten Worten dem Chef
Josef L e i-t n eT und' dem General<lirektor
Gu.stav Lei t n e I' für .die zuteilgewor.dene
Auszeichnung. Hierauf überreichte ,der Se­
kretär der Arbeiterkammer aus St. Pölten,
Dr. Gr u b e r, die Diplome ,deT Arbeiter­
kammer. Das nun folgende Gartenfest ver-'
einte alle Anwesenden zu gemlitlichem Bei­
sammensein bei Musik und Tanz. Von .der
Schwesterfabrik in Hollenstein war ebenfalls
ein Auto mit Gästen erschienen.
Vom Schulschluß. Mit einem feierlichen

Gottes·dienst haben .die Schüler und Schüle­
rinnen deT Volks- und Hauptschule vom

heurigen Schuljahr Abschied genommen. Von
29 ausgetretenen Schülern haben 16 ,die 4.
Hauptschulklasse erreicht und mit Enol.g
abgeschlo sen. FÜT diese wurde noch eine
interne Ab.schiedsfeier veranstaltet, bei
welcher Hochw. Geist], Rat Pfaner Gas c h­
Ie r un.d Dir. He gin ger herzliche Worte

des Abschiedes sprachen. Für -die Austre­
tenden ,dankte .die Schülerin Jutta !F r a n k
a.Jlen Lehrkräften für ihTe Mühe und Sorg­
falt während .der 'ver,gangenen Jahre. Ge­
dichte, Lieder ,des SchüleTchores und eine
Vorführung .dei- Schuhplattler rahmten die
Feier ein. Die Damen und Herren .des Lehr­
körpers haben hernach noch einen gemein­
samen Au flug zum See un1ernommen, ,bei
dem auch ,der HerT Pfarrer und -der Herr
Kaplan anwe.send waren, und haben hier
bei einer Bootfahrt in herzlicher Kamerad­
schaft ihrer eits Abschied von den Mühen
und Plagen des letzten Jahres genommen.
Todesfall. Gestorben ist nach 33jährigem

Siechtum Fr], Anna Lei t n e r, eine Toch­
ter des ehemaligen OberlehTers in Boding­
bach R Leitner. Sie bewies auf ihrem
Kran'keniager eine unendliche Gedul,d un·d
mit unen,dlicher Geduld wur,de sie auch von

ihrer Mutter und den anderen Angehörigen
gepflegt. Sie ruhe in Gottes Friedenl
Gräberbetreuung. Auf ,dem Lunzer Frie-d­

hof befinden sich zwei Gräber, deren Be­
treuung nun auf ·die 3chüler unserer Haupt­
schule übergeht. Eist .dies .da.s Grab des
Geologen und Heimatforschers Hab e T f e I­
ne .r, .des einzigen berühmten Lunzers, .der
ein wirkliches Kin-d ·dieses Ortes ist und
.dessen Name heute noc-h in der geologischen
Wissenschaft ein Begriff is'1. Das zweite ist
.das Grab des Direktors H, Par i s, ,des
Gründers des Lunzer -Heimatmuseums. Bei­
.den Männern hat Lunz viel von ,dem zu

danken, wozu es sich im Laufe der Zeit ent­
wickelt hat und. .die Jugend soll .die Pflicht
der Dankbarkeit ,durch die Gräber:betTeuung
erfüllen. Dir. Karl H e .g in ger wir.d da­
für ein wachsames Auge und aufgeschlosse­
nen Sinn haben und die Jugen.d, in diesem
Sinne anleiten.
Brand. Einer unserer schön.sten un,d zu­

gleich der höchstgelegene Bergbauernhof von

Lunz, die Hochalm, wurde am 28. Juni ein
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Raub der Flammen. Infolge der abgelegenen
Lage des Hofes, hinf er ;Pfaffenschlag im

.Kreuzkogel.gebiet, und .des lFehlens 'von Nach-
barn wurde der Brand von der Lunzer Seite
.nicht bemerkt. Von Gresten aus wurde hier

angerufen, ob da irgendw? ein.Waldbra.nd
sei. Die Bäuerin befand sich mit den Km­
dern in Lunz zur Schulfeier, der Bauer war

in einem entfernten Holzschlag beschäftigt.
.Die Ursache des Brandes ist noch nicht

,ganz geklärt.

Gaflenz '

Gemeindeausschußsitzung. Am Sam-stag
-den JO. Juni um 5 Uhr abends hielt unsere

Geme indevertretung unter dem Vorsitz des
.Bürgermeisters Andreas K 0 p f eine ö�fent­
liehe Sitz,ung ab. Nach Begrüßung durcli .den
Bürgermeister wurden ,die 12 Punkte der

"I'agesordnung behandelt: Punk,t I: Verle­
sung des letzten Sittz.un,gsprotokoLle , wur,�e
nach kleinen AufkläruJlgen. zur ,Kenntnis
genommen. 2. Die Bildung eines Flnanzau�­
schusses wurde derzeit nicht für notwendlg
'befunden und dem Bürgermet ter und Ge­
meindevcrstand' das Vertrauen .ausgespro­
.chen. 3. Die Viehbeschaugebühren wurden
nach den gesetzlichen Bestimmungen ,gere­
gelt und den Beschauorganen für ihre auf­
gewendete Zeit die gesetzliche Vergütung
z.uerkannt. 4, Für die Hilfsaktion .Schen­
kenfelden wurden 150 S bewilligt. 5. Für
den Gemeindekassenführer wurde eine Fehl­
geldent chädigung in ,der 3. Gefahrenklasse
.zuerkannt. 6. Für die Entschädigung der
Arbeit der Betriebszähleng wurde den Hilfs­
kräßten pro Tag 40 S bewilligt. 7. Für Ma­
terialbeschaffung für Gemeindebrücken
wurde dem Bürgermeister ,die IErmäcMig�ng
,erteilt. 8. über Feuerwe4rangelege-nheiten
ga,b ,der Bürgermeistel' 'verschiedene Aufklä­
rungen. 9. Die Kohl'bachangelegenheit
''Wourde dahin geordnet, ,daß in ers'ter Linie
-<ler Oberlauf -des Bachbettes ·die notwendige
Sicherung erhält, um die Anrainer ,des Un­
terlaufee nicht zu chädigen. 10. iDie Ge­
'IIlei.ndearZJtangelegenhei t wur,de ,dahin be­
handelt, daß gegen da" abschlägi,g lautende
'Schreiben ,der oberen Instanz protestiert
wurde und mit allen zu Gebote stehenden
.Mitteln eingegriffen werden sohl. Auch eine
Vorsprache beim Sozialmini,ster ist vorge­
sehen. ,damit ,den Wünschen unserer Sani�
täts.gemeinde Rechnung getragen wird. 11.
:.Bezüglich ,der Erweiterung ,des Postamtes
Gafle.nz, über die ein Schreiben -der Pos,t­
direktion vorlag, wur,de die Regelung bis
.ZUr Klärung ,der Ra.umverhältnisse vertagt.
12. Un,tel' AIHälliges kamen verschiedene
.ak tuelle Was,serangelegenheiten, Stauwasser
-und Wasseta'bzug ,de·s Gaflenvbaches ,durch
den Markt zur Sprache, Es wurde auf eine
-öftere Reini,gung und Entrümpelung hinge­
wiesen. Eine Regulierung >durch -die WiJ.d­
l>achverbauung wäre' eine ,befriedigende Lö­
-sung. Nachdem ,die umfangreiche Tagesord­
nung aufgearbeitet wor,den war, dankte ,der
'Bürgenrteis,ter �n Vertretern ffu- ihr In-
tereSSe ,und ihre MitarbeH und schloß nach
2%,stündi.ger Dauer .die Sitzung.
Todesfall. .Am 23. Juni verschied uner­

wartet 'sclllllell Frau Theresia 0 r t ne r,

'Bun,desbahnpensionistensgattin in Ob'erlan,d,
In ihrem 67. Lebensjahre. Die Beer,digung
<Ier Verstorbenen fand am Montag ,den 25.
Ju.ni unter zahlreicher Be.teiligung aus allen
Kreisen, besondehs vieler BlIln·desbahner, auf
dem hiesigen IFriedhof statt. Mit -der ver­

·ewigten Fra,u j,st eine treubesorgte Mutter,
die eine ,große Kinderschar großzog, und
eine ,gute Gat,tin und eine tüchtige Haus­
.·hau 'Vom alten Schlag von uns gegangen.
Ehre ihrem An-denken!

Maria-Neustift
Vom Standesamt. Geh ei rat e t haben

der Landarbeiter Konra,d A i g n e r, Sohn
vom ReHnergute in Hofberg 25, un-d ,die
Lan<larbeiterin Maria A h re r Tochter 'Vom

Wallerbergergute in Großra�ing, Neustift­
gn,ben Nr, 14. Der Maurrer Adolf
'S ch Öl' k hub er aus Maria-Neustift IDörfl
Nr. 11, und ,die Landarbeiterin Cäcilia
Me r kin ,g e I' aus HoFberg Nr. 13. Der
iBauemsohn J�sef � öt ,t I vom SalIergute iJ;l
Blumau un,d ,die Bauenn Theresia W i I,d in
Lahrndorf. Alles Gute ,den jungen Paaren!
:-G e bel' e n wur,de ,den Lan.darbeiterehe­
leuten Franz und M'aria Badhol e r vom

.
Reicherergute in Blumau die Zwillinge.F r a n z und J 0 h an n, von ,denen Franz
in Maria-NeustHt un,d Johann in 'SteYr dias
:Licht de·f W61t erblick�en. Den lBauernehe­
leuten ?av.i-d und �aria Rat z ob e r ,g e r
vom Wurieitnergute In ,Blumau Nr. 22 ein
'Knabe R ich a r ,d Kar I. Den Eheleuten
:Franz und ,Maria Pe ch ha c k er vom

Kleinl�hnergute in Hofber,g 17 ein Mädchen
M ar I a T her e s i a. Den ,Eheleuten Davi-d
'un,d Anna S ch a u p p in Hofberg 32 ein
,Mädchen An n a.

Wallfahrt. Vorige Woche hatten wir einen
ganz besonders lieben Wallfah,rerbesuch aus.

Linz. In ?,wei Autobussen machte die
Fräulein,kongre.gatien aus Linz unter Füh­
rung ihres Leiters, des Hochw. P. Hai n z I,
und unter BegleHung des Hochw. Pfarrers
Arthof e raus Kronstorf eine Wallfahrt
nach Maria-Neustift. Auch aus Ferschnhz
bei Ams'tet'ten besuchte eine Wallfahver­
schar unsere Gnadenkirche. Die Neustifter
machten am 23. J.uni ihre alljährliche Wall­
fahrt In ;zwei Autobussen nach Mariazell.
Schulausflüge unternahm ,die 3, Klasse

.

naoi! Losenstein, wo -die Burgruine, -das Hei­
matmuseum und ,das Schosserhäusl besucht
�r.den. Der Hinweg wunle zu Fuß, die
RucHahrt mi.t ,der Bahn gemacht. Die 2.
Ulld 4, Klasse machten Ausflüge nach Gmun-
.d,en, wo ,die Kin-der zum ersten Mal einenSee ahen, eine Motorbootfahrt von Gmun­.den nach Traunkirchen und eine Fußwande-

SPORT - RUNDSCHAU

Sport-Toto

Der Totobeirat ist wieder einmal zusam­

mengetreten, um den vieldiskutierten Auf­

teilungsschlüssel einer ,,\yür'?igung" zu =:
terziehen. Leider ist bei dieser Plauderei
nicht 'Viel heraus,gekommen. Bekanntlich lau­

fen eini.ge Sportverbä.nde gegen die hisher�ge
Aufteilungsart des Toto-Erlöses berechtig­
terweise Sturm. Vor allem wurden die, Rad­
fahrer Handballer und Leichtathleten bis­

her s�hr stiefmütterlich bedacht, Nun ver­

sprach man den Vertretern .dieser Sport­
arten eine Revision für das Jahr 1951, ,doch
im letzten Augenblick blies man von Seiten
des sogenannt.en Totobeirates zum Rüc�zug.
Nun die obenerwähnten Verbände ließen
natü�.lich nicht Iocker und ersuchten nun­

n{ehr den Totobeirat um eine Änderung des

vorgeschlagenen Verteilungsschlüssels .. Die
Herren im Totobeirat hatten scheinbar
Wichtigeres 'zu tun als über Prozente zu

verhandeln. Sie lehnten eine Änderung des
Ver teilungsschlüssels kurzerhand ab und so

bleibt es nunmehr bei dieser unmöglichen
Aufteilung. Ein Beispiel wird .dern aufmerk­
samen Leser sofort begreiblieh machen, waS

wir mit -dem Artikel sagen wollen. Die

Campagne-Reitergesellschaft, eine sehr

kleine, dafür aber begüterte und zahlungs­
kräfU,ge Gruppe, erhält 2.9 Prozent, ,der
Fechtverband ein zwar sehr aktiver, aber
doch winzige'r Verband (im Verhältnis zu

Radfahrern oder Leichtathleten) bekommt
4,2 Prozent, die Radiahte- aber eine :der
beliebtesten Sportarten und Öst.erreichs
Volksport Nr. 2, müssen sich mit 4.3 Prozent

begnügen. Wenn man weiß, wie ·sehr unse:e
Amateurfahrer kämplen müssen, um In

Schwun.g (mit Maschine) zu bleiben, wenn

man ,6edenkt wie-viel Geld <lie Erhaltung
zweier Rennr�der kostet (mit einem ist es

ja meist nicht ahgetan), ,dann kommt man

aus ,dem Staunen über -so viel Unverständ­
nis. -des Totobeirates nicht 'heraus. Wohl­

gemerkt im Bejrat des SporUotos sitzen

durchwegs sogenfU'lnte Fachleute, die auch
die obige AufteilU:ng durchgeführt haben.

Nochmals Wimbledon

Wir'-schrieben das letzte Mal von Wimble­
,don dem Mek'ka ,der Tennisspieler, und
ver�prachen, diese Berichte his zum En,de
,des Turniers fortzusetzen, um auch unSere

Tennisspieler einmal zU berücksicht'i,gen.
Nun inzwischen ist man im Londoner Vor­
ort 'schon ein schöne·s Stückchen vorwärts

gekommen. Der Favorit Nr. 1, Jaroslaw
Drobny, schied nach einem Sieg über Cramm
bereits in der zweiten Run,de gegen Larsen
"aus. Sedgman, Favorit Nl'. 2, nun zum "Ein­
ser" avanciert, ist noch im Rennen, währen-d
-der Verjahrssie.ger Bu.clge Patty (USA.) ge­
gen die Entdeckung 'von Wimbledon, Ri­
char.d,son (USA.), die Se,gel si.reichen mußte.
Richardson, ein 17jähriger zuckerkranker
Student, der nicht ,besonders ,gut aus.sieht,
fegte ,Patty in fünf Sätzen vom Plat,z. �ls
Patty knieweich -den Cent,er Court verheß,
hielt Richar-dson "Pressekonferenz". Er
strahlte nicht, erzäihlte auch ,keine abge­
,droschenen Phra,sen, son·dern verabreichte
sich -seelenruhig eine Insulin-Injektion ull'd

- erklärte <len Reportern geschäftsmäßig: "I
have a chance" ("Ich habe eine Chance").
Nun, Richardson ist unter <len Ißtzten Sech­
zehn. Eine überraschung brachte bish�r
auch der Ungar Asbo'th. Wh erwähnten den
alten Herrn in unserem letzten Artikel, -daß
er' aber unter ,clie auserwählte Schar ,der
letzten Sechzehn kommen wür,de, glaubt.en
wir ,damals nicht Techt. Nun" As.beth, hat
gezetgt, -daß er noch lange nicht ,gewillt ist,
sich zum alten Eisen zählen zu lassen.
Unsere Vertreter, Redl und Muber, sowie

Broz Konnten sich ,diesmal bisher ,recht gut
halten. Red! und Huber erreichten beide die

zweite Runde, ebenso Broz. Alle drei schie­
den jedoch in der 2. Runde aus. Das Doppel
Redl-Huber blieb aber sowohl in -der er­

sten Runde als auch in der zweiten erfolg­
reich, so daß unsere Vertreter (bei Blatt­
schluß) in der dritten Runde -stehen. Auch
Broz-Huber im ,gemischten Doppel haben
bereits die zweite Runde erreicht. Wir wer­
den in der nächsten Nummer unseres Blat­
tes über den Ausgang des Wimbledon-Tur­
niers berichten.

Liebe Sportfreunde
seid nicht böse, daß wir nun in den Som­
mermonaten den Lokalsport ein wenig ver­

nachlässigen, aber schließlich müssen wir
den ,großen internationalen Sportereignissen
<loch die gebühren,de Beachtung schenken,
wo es doch ,gera,de jetzt so viel darüber. zu
erzählen giM, sind ja nicht nur unsere Fuß­
baller (Copa Rio, Zentropacup), sondern
auch die Tennisspieler (Wimbledonl. die
Radfahrer Semperit-Derby, Tour d.Autriche)
usw. im Blickpunkt des Interesses. Den Er­
eignissen müssen wir natürlich Rechnung
tragen und, wenn auch kurz, darüber be­
richten. Wir freuen uns, daß viele Sport­
freunde damit einverstanden' sind, um so

mehr, weil wir ja die sogenannte kon­
zentrierte Form bringen, also alles Unwich­
üge weglassen und nur das Wissenswerte
herausbringen. Einige Sportfreunde haben
damit begonnen, die "Rundschau" herauszu­
schneiden und sie als "Nachschlag" zu oe­
nützen. Dies freut uns beson,ders, weil wir
,darin eine Anerkennung unserer Arbeit se­

hen. Allen Freun,den -des -Lokalsportes sagen
wir, ,da'ß wir in absehbarer Zeit wieder die­
sen an ,die erste Stelle rücken wer,den, in·s­
besond.ers ,dann, wenn die Meisterschaften
-der neuen Saison ihren Anfang nehmen.

Beim Sportfest der Jugend
am kommenden Sonntag im Alpensta,dion
Waidlhofen a. ,d. Ybbs !kann sich an ,den
Einzel,bewerben, wie -Radcr-ennfahren, Ge­
schicklichkeitswettbewerb für Fahlfl'äder
und Motor,räder sowie an den Leich tathl'e­
tikdisziplinen jeder JugendJiche oder Er­
wachsene beteiligen und sich am Statt mel­
,den. Zeiteinteilung siehe Pla,kate. ,In ,den
Fußballkreisen !f,ragt man sich scHon, wie
K:SV. Böhlilr ,gegen Glan2JstoH St. Pölten im
ersten Ligaspiel in ,der neuen Klasse !hin­
wegkommen wir,d.

Handball - Finanz Wien gegen KSV. Bähler
14:8

Böhler lief mit Floh; Wagner I, Ma,der­
thaner; Gugler, lHaselsteiner, Wagner II;
Berger, Seisenbacher, Tremmel, Kößler un,d
Brandstetter ins Feld und stand einer tech­
nisch überlegenen Wiener Elf .gegenüber.
Böhler befindet sich zur Zeit in einem
Formtief, welches im Spielverlauf stark zum
Ausdruck kam. Während sich die Ve,rteidi­
gung

.

g�l sch,lug fiel ,bereits in der Läufer­
reihe ungenaues Zuspiel auf. Die StüTmer­
reihe 'kam bei einigen schönen Kombinatio­
nen zu -ErfoLgen, ,verfiel aber zu viel auf
Einzelspiel, so -daß -der gesamte 'Mann­
schaftsgeist -darunter litt. Selbst Tremmel
zeigte sich nieht von seiner besten Seite.
Das Spiel verlief sehr fair. Die Tore waT­
fen Seisenbacher 3, Ber,ge.r u.nd Tremmel 2,
Kößler 1. Vormitrtags siegte ,die verstäl'kte
2. Mannschaft gegen Union Ybbsitz 9:7, Ein
lebhaftes -und' faires Spiel, bei welchem
Yb!bsitz knapp verlor. Ein Unentschieden
wäre gerecht gewesen.

Fußballmeisterschaftsfeier der.
KSV. Böhler-Yb'bstalwerke

Am Samsta,g den 30. Ju'ni fand als Ein­
leitung da'S Freundschaftsspiel ,geglln den

Südligaklub Fisct�end staltt, das Böhler
3:2 gewinnen konnte. Fischamend begrüßte
nach einem Wimpelaustausch ,die Böhler­
mannschaft mit einem g,roßen Strauß roter
Nelken und stellte eine sehr sympathische
Mannschaft, die im Zuspiel genauer und
auch schuß freudiger war als ,die Böhler­
mannschaft. Fischamend hatne die besten
Spieler im rechten Flügel, den beiden Ver­
bindern und im Tormann" bei Böhlerwerk
war Floh rr im Tor der beste Mann.
Vor Beginn des Sommernachtsfestes be­

grüßte der Obmann der KSV. die Fest- und
Ehrecgäste, den Vertrete- des n.ö. Fußball­
verbandes, Hauptgruppenobmann Lang aus

Herzogenburg. und die Gäste aus Fisch­
amend. Hierauf sprach der Präsident der
KSV., Direktor Fürst, den Fußballe.rn Lob
und Anerkennung aus und Hauptgruppen­
obmann Lang hob vor der überreichung der
Meisterschaitsplakett en und .des Diploms in
kurzen Worten das seltene Ereignis, daß
eine Mannschaft zweimal hintereinander ,die'
Meisterschaft und den Aufstieg in die
nächsthöhere Klasse erkämpft, besonders
hervor und wünschte viel Erfolg in der 2.

Liga. Hierauf eröffnete der Kapitän der
siegreichen Mannschaft, Alfred Eichletter,
den Tanz. Das in wirklichen Massen er­

schienene Publikum [Platzmangel im ,g,roßen
Magnetwerkssaal) unterhielt sich bei den
flotten Klängen der fleißig spielenden Ka­
pelle Huber und den Postschrammeln aus­

gezeh�hnet. Der gute Wein des Gastwirtes
Brandsrätter trug auch seinen Teil ZUr aus­

gelassensten Stimmung bei. Die ganze Feier
nahm einen chörien Verlauf und es sei aHen
Gönnern und Spendern, die zu diesem Er­
folg dur-ch ihre groß�ügige Unterstützung
beigetragen haMn, auf diesem Wege he1"Z­
lichst gedankt.

Berichte

Bei -den Union-Sundesmeister-schaften in
Wien, -die in Anwesenheit vieler auslän-di­
scher Teilnehmer vor sich gingen, gab es

einige beachtenswerte Leistungen. So lief
Struckl fÖsterreich) ,die 100 m in 10.8, del'
Imisbrucker Schneider stellte über 3000 m

mit &:35 einen neuen österreichi·schen Re­
�ord anf und Skanata (JugoslawienJ
schwamm -die 100 m Rücken in 1:09.3. Lei­
der ..l.<am unser lKoppelstiiItter über 1:12.6
nicht' hinaus. Bei -den Damen ,gab es mit
-dem Antreten ,der ,dänischen Weltrekord.1erin
RagnhHcl Hoeger im Schwimmen eine Sen­
sation, Auch die bekannte Belgierin Vergau­
wen war am Start. Beide Schwimmerinnen
gewannen ihre Konkurrenzen überlegen.
Rapid Wien mußte nunmehr ,die geplante

Argentinienrei-se endgültig absagen, -da über
-die Termine und sonstigen Konditionen
keine Einigung erzielt.wer-den konnte.
Am 23: September wird Österreich vor­

aussichtlich im Wiener Stadion ein Fuß.ball­
länderspiel gegen Deutschland bes1reiten.
Wacker Wien feierte in Gleichenberg

einen merkwü'r,digen und zugleich sensatio-_
nellen Sieg. Die Gleich�nber,ger wurden
nämlich mit nicht weniger als 37:0 (9:0) ge­
schlagen.
Im Endspiel um die deutsche Fuß.ball­

meisterschaft siegte im Berliner Olympia­
stadion -der FC. Kaiserslautern iiber Preußen
Münster mit 2:1 To-ren. Die zweite Halbzeit
war begeisternd, als die Kaiserslauterer ,p.en
1 :0-Vorsprung der Münsterer egalisierten
un-d hierauf das Siegesto-r schossen. 100.000
Zuschauer waren Zeugen ,des -dramatischen
Spieles.

Sensation in Rio

Innerhalb des Riocups, an .dem viele be­
deutende Klu,bs aus Europa un,d übersee
teilnehmen, spielte die Wiener Austria ge­
,gen "Nacional" Mon1,evi-deo, -dem Meister
von Uruguay. Die Violetten feierten einen
-sensationellen 4:0Sieg und wurden von ,den
begeisterten Brasilianern auf -den Schultern
vom Platz getragen.

-ruug nach Ebensee unternahmen. Die !Fahrt
führte über Ba,d Hall und Kremsmünster.
wo -die Sternwarte und �lie Samm.lungen be­
sichtigt wur-den, so ·daß die Kinder mit rei­
chen Eindrücken nach Hause kamen. Die
Kinde.r ,de.r Schule Sulv'bach unternahmen
ebenfalls einen Ausflug nach Gmunden und
Ebensee, von wo aus sie auch >den Feue.r­
kogel besuch1en.
Vom Wetter. Im abgelaufenen Monat Juni

gab es 148 m.m Niederschlä.ge an 17 Tagen
gegenüber 27 mm an 10 Tagen ,des Vor­
jah.res.

� WIRTSCBAFTSDIENST�
Die Landwirtschaft muß sparen

Landwirtschaitsminister Kraus zu aktuellen
,

Fragen
Landwirtschaftsmini-ster Kraus hielt an­

läßlich. einer B,ezirkstagung der Raiffeisen­
kasse Irt Retz eine bemerkenswerte Rede, in
,der er zU ,den ,derzeitigen Wirtschaltsver­
handlungen Stellung nahm. Der Minister
warnte vor allem Vor zu starken Preiserhö­
hungen, ,die sich verhängnisvoll auswirken
könnten! wenn ,der Kurs ,des Schillings da­
durch nlcht ,gehalten werden könne und neu
,ge,regelt werden müsse. Eine solche Auswir­
kung des Lohn- und Preisabkommens müsse
unter a.Il�n Um-ständen verhindert wer,den.
Nach Bellegun.g ,des Koreakonfliktes >könne
man mit einem Rückgang ,der Marktpreise
,rechnen. Der Minister deutete an, ,daß man
in ,den nächsten Tagen mit dem Abschluß

\

des Lohn- und Preisabkommens rechnen
könne und appellierte. vor allen Dingen an

die Lan-dwirtschaft, wieder sparen zu lernen.
Ohne die ·soli,de Linie <leI' Sparsamkeit, un­

ter-stützt durch die landwi-rtschaftIichen Ge­
nossenschaften, könne es keinen Aufstieg
geben.

Lagebericht Juli 1951

ÖSiterreich steht bei der Abfassung ,dieses
Berichtes VOr dem 5. Lohn- und Preisab­
kommen. Es ist noch unlbekannt, was es

brin,gen wir-d. Jedenfalls ist eine neue Geld­
wertverwässerung und ,damit die Vorberei­
tung für ein 6. Lohn- und Preisabkommen,
Die Täuschung, ,durch eine Lohnerhöhung
einen ,größeren Lebensstandard erzwingen
zu wollen, wenn auch erwiesenermaßen
gleichzeitig die Preise sich vor unet nach
dem Preisabkommen automatisch erhöhen,
wird nun schon ein f.ünftes Mal der Be­
völkerung vorgesetzt. Es is;t, wohl ein arm­

seli,gelS Rezept zur Sanierung der Volkswirt­
schaft. Zu einer Inflation - un.d etwas an­

deres is.. 'bishe,r nicht :gescihehen - bedarf
es keiner iF'inanzgenies. Das einzige Ver­
<lienst ,dabei ist, ,daß die Geschwindigkeit
der Wä,hrungsminderung auf ein Maß hera,b­
gesetzt iSlt, ,daß die Bevölkerung zeitweise
unter dem Eindruck größerer Geldwertzif­
fern, die sie für Löhne un,d Preise erh ä.It ,

'Vergißt, ,daß es konstant abwärts geht. Wenn
dabei. an ,die Bevölkerung ,die dringende
Mahnung bei jedem Lohn- und .Preisab.kom­
men gerichtet wir.d, um GotteswiJ.len zu

spare.n zu be.ginnen, so mutet -dies als ein
Scherz an, den man sich mit ihr erlaubt
oder als eine Belei,digung, ,daß man sie für
so primitiv denkend hält, darauf hineinzu­
fallen. Sicher ist, ,daß bei ,diesem 'Wettren-

nen zwischen I,öhnen und, Preisen die Ge­
schwindigkeiten, immer ,größer werden und
,die Ruhepausen immer kleine,r. Wenn auch
ein Nivellement -der Löhne und Gehä,lter der
Han-d- und Kopfarbeit stattgefun-den hart, so

kann man an,derse,its auch nicht übersehen,
daß es tIotz-dem Geldver-dienste und Geld­
anhäufungen in Unternehmungen gibt, die
zum Nachdenken veranlassen Il.rrd besonders
jene zum Nachdenkerl veranlas-sen soll­
ten. die es l8ehr beklagen wür,d-en, im
Fal,le d'er eiserne Vorhang noch vor ihrer
Flucht aus dem Lande sich hera,bsenken
wür,de. Dr. Hermann Flatscher (Auszug auS
,dem LeHartikel "Allgemeine Holzrun-d­
schau", Heft Juli 1951).

Aus der Sowjetunion
Ein Moskauer Hotel mit tausend Zimmern

Am Dorogomilow-Kai wird ein Hochbau
von 32 Stockwerken aufgeführt. Dieser Rie­
'senbau wir,d eine Fläche von 12.000 Qua,drat­
metern bedecken: Ein neues Hotel soll dort
entstehen. Der MHteltrakt wir,d 175 Meter
hoch sein; eine 40 Meter hohe vergol,dete
Spitze, die den fünfzackigen Stern weithin
sichtbar t�ägt, wi-rd -das Gebäude krönen.
Das neue Doro,gomilow-Hotel wir,d tausend
ein- und mehrzimmerige Appa,rtements ha­
ben, ferner Restaurants, Kaffeehäuser, viele
Buffets, Festsäle, Banket tsäle, Billar.dzim­
mer, eine Banldiliale ein Post- un.d Tele­
gTaphenamt sowie Werkstätten zur Befrie­
,di.gung aller Wünsche ,der Erfor,dernisse des
täglichen Lebens. Eine besondere Sehens­
würdigkeit des Hotels wir.d ein Wintergar­
ten mit einer großen Fontäne sein. An ·den
hohen MiHeltei-l ,des Hauses werden sich
zwei zwölfstöckige Seitentrakte anschließen,

,
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die nur Wohnungen enthalten. Hier �erden
den Moskauern 250 schön einger ichtete
Wohnungen zur Verfügung stehen. Vor einem
Jahr wurden an der Stelle dieses Hauses
noch die Erdarbeiten durchgeführt. Jetzt
ist die Montage des Stahlgerippes in 'Vol­
lem Gang. Von der Borodinbrücke sieht
man das Gestänge der mächtigen Laufkräne
und teilweise zeichnen sich bereit die Um­
risse des werdenden" Riesenhotels gegen ·den
sommerlichen Himmel deutlich ab. Von Tag
zu Tag werden die Konturen schärfer und
plastischer. Es wird Tag und Nacht unun­
terbrochen gearbeitet. Bis zum Ende de
Jahres soll das Stahlgerüst bis zum 23 ..

Stockwerk montiert sein, 13 Millionen Zie­
gelblöcke sollen gelegt und die wichtigsten
Arbeiten in den ersten 16 Stockwerken des
hohen Mitteltraktes beendej sein.
Es ist wahrhaftig keine leichte Zeit für

die Erbauer des Hotels. Die schwindel­
freiesten' und sturmfestesten Männer arbei­
ten bereits im 7. Stockwerk. Gleichzeitig
werden dis Metallträger -der Mauer- und
Deckenplatten einbetoniert und letztere als
Überdeckung der Stockwerke bereits gele.gt.
Es sind .dies große betonierte Platten, die
oft bis 24 Quadratmeter groß sind und jetzt
an der Baustelle selbst angefertigt werden.
Sie erhalten einen wunderbaren Schliff, so
daß sich weitere Verzierungen, insbeson­
ders Stukkaturarbeiten an der Decke er­

übrigen. Man verwendet bei der Betonie­
TUng neuerdmgs in ,großem Maßstab ge­
normte Schalungstafeln, ,die zusammensetzbar
und zerlegbar und für wiederholte Verwen­
dung geeignet ind: die Verwen-dung von
Holz wird hiedurch völlig entbehrlich. Das
Dorogmilow-Hotel wird im Jahre .1952 in
Betrieb genommen w.erden. Im gleichen Jahr
wird übrigens in Moskau ein zweites ,großes
Hotel, und zwar in der iKalantschewskaja­
Straße eröffnet die an den Komsomol­
Platz 'grenzt .d�n Platz, auf dem die drei
,größten Bahnhöfe der Hauptstadt liegen.
Dieses Hotel wird 354 Zimmer haben und
gleichfalls von einem Turm ge�!önt sein,
der auf seiner Spitze einen von Ahren um­
rahmten vergoldeten Fünfstern trägt. Die
Mon+agearbeiten in der Kalantschewskaja­
Straße schreiten rasch voran. Das Metall­
,gerippe der Seiten trakte ist bereits aufge­
stellt und die stählerne Metallkonstruktion
.des höchsten Teiles schon geschweißt.

-

Bezirksbauernkammer
Waidhofen a. d. Ybbs

Versuche zur Unkrautbekämpfung
Um die Wirksamkeit des Unkrautbekämp­

fungsmittels Dicopur zu überprüfen, den
günstigsten Anwendungszeitpunkt zu ermit­
teln und das Ergebnis einem größeren Kreis
von Bauern vor Augen füb.[en zu können,hat die Bezirksbauernkammer eine Anzahl
von Versuchen mi.t Dicopur im ganzen Be-­
zirk durchgeführt. Das Ergebnis kann als
zufriedenstellend bezeichnet werden. Zur
Bekämpfung von Hederich (Wildrüben, Sau­
rüben) hat sich Dicopur sehr gut bewährt.
Besonders gut zeigte dies der Versuch in
Windhag, Dunkelbich!. Der günstigste Zeit­
punkt zur Spritzung ist zwischen Bestockungund Ährenschieben. Es soll ,der Hederich
schon eine große Blattrosette haben und im
besten Wachsen sein. Auch die Disteln
werden sicher bekämpft, wenn die Anwen­
dung rechtzeitig erfolgt. Die Disteln sollen
berei,ts 20 bis 30 Zentimeter hoch sein, Zur
Bekämpfung des Ampfers muß die Kon-,
zentra tion etwas stärker .sein, dann ist auch
hier Dicopur wirksam. Auch zur Farnkraut­
bekämpfurig ist Dicopur .geeignet, es muß
jedoch jeder einzelne Stock mit starker
Konzentration besprltzq werden. Klapper­
topf [Kloff] wird vernichtet. Zti beachten
ist, daß auch Klee angegriffen wird und da­
her bei Einsaaten nicht gespritzt werden
kann. Nach der Spritzurig soll wenigstens
ein. warmer, sonniger Tag folgen, darniq das
Dicopur von der Pflanze ,gut aufgenommen
wird. Wenn man die Kosten der Spri tzung
der Arbeit [ü'l' das Distel techen und dem
Ertragsausfall. den das Unkraut verursac.ht,gegenüber.stellt, kann man sagen, daß sich
die Unkrautbekämpfung mit Dicopur lohnt.

Almwanderkurs

Die Landwirt chaftskamrner veranstaltet
am 7. und 8. Juli den heurigen Almwander­
kurs. Besucht wird diesmal das Wechsel­
gebiet. Anmeldungen ehestens an die Land­
wirtschaftskammer .

ANZEIGENTEIL

Dank

Außerstande, jedem einzelnen für
die uns anläßlich des Heimganges un­

serer herzensguten Mutti, Frau

Elisubelh Rehak
Dentistenswitwe

erwiesene Anteilnahme und die ehren­
den Beileid bezeigungen schriftlich zu

danken, Ibitten wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank abstatten
zu dürfen. Ganz besonders danken
wir auch Herrn Dr. Hubert für die
äußerst gewissenhafte und liebevolle
ärztliche Betreuung.
Waidhofen a.Y., im Juni 1951.

587 Inge und Erla Rehak, Töchter.

Dank

iFür .die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme sowie für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden, .die unS
anläß,lich .des Todes unseres lieben
Vaters und Großva�ers, Herrn

Kurl Meyer
Werkmeister i. R.

zILgekommen sind, ,danken wir he.rz­
lichst. Unser beson<lerer Dank gilt ,der
Geistlichlkeit für .die Führung des
Kon.duktes, Herrn Kapl�n Rieken für
die tröstenden Abschiedsworte am
Grabe ·der Lehrersohaft, den Sensen­
schmi�en und allen jenen, .die unse­
rem teuren Toten .das letZlle Geleite
gaben.
Waidho'fen a. Y., im Juli 1951.

574 Hansi Gerl und Sohn.

Dank
Für die vielen Beweise inniger An­

teilnahme anläßlich des Ablebens un­
serer lieben Mutter, Groß- un.d
Schwiegermutter, Frau

Anno Possuello
und für .die zahlreiche Beteiligung am

Leichenbegängnisse sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden,
ebenso Herrn Frühwal.d für die lieben
Abschiedsworte am Grabe danken wir
auf diesem Wege herzlich t.

Böhlerwerk, im Juli 1951.

593 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

577 familien Heindl.

Ein stets gut sortiertes Lager
von

Bettfedern undDaunen'
finden Sie im 583

KaufhausSchönha.cker,Wa.idhofen �_y_

Nette, verläßliche

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen, für Geschäft haus­
halt gesucht. Auskunft in der Verwal­
tung des Blattes. 590

E

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.YC"
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 6. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 7. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 8. Juli, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Panzerkreuzer Potemkin
Ei ensteins Meisterwerk als Tonfilm. In
deutsche- Sprache. Jugendverbot.

------

Montag, 9. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 10. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Frauen im gefährlichen Alter
Ein packender englischer Film Alexander :

Kordas von den Krisenjahren einer Ehe, mit
Mvrna Loy, Ro,ger Livesey, Peggy Cummins,
Rich. Greene u. a. In deutsche- Sprache.
Jugendverbot.

Dank

Fü- die vielen Beweise .der Anteil­
nahme, die wir anläßlich des Ab­
lebens unseres lieben Gatten, Vaters
und Großvaters, des Herrn

Frunz Heindl
aus allen Kreisen ,der Bevölkerung er­
halten haben sowie für die vielen
Kranz- und Biumenspenden bitten wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank entgegenzunehmen. Besonders
danken wir Herrn Geis"!!. Rat Pfarrer
Gräupel für die Führung .des Konduk­
tes und die tröstenden Abschieds­
worte am Grabe, den lieben Naohbarn
Frau Mursch und Unterbrunner für
den uns in schwersten Stunden ge­
leisteten Beistand und allen lieben
Freunden und Bekannten, welche un­

serem lieben Toten die letzte Ehre
erwiesen haben.
Gerstl, im Juni 1951.

S.T E L L ENG E S U eHE

Hausgehilfin, n'e tt und ordnung liebend. 21
Jahre, ucht- Dauerposten in Waidhofen,
Rosa Aflenzer, Waidhofen, Ybbsitzerstr. 16.

E M P FEH L U N G E
....

N

Wegen Urlaub ist unsere Zahn­
praxis g'eschlossen. Nächste Or­

dination am 30. Juli

Dentist Gunducher

Mittwoch,
....

11. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 12. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
So beginnt ein Leben
Ein einmaliges Werk über, heikle Lebensfra­
gen. § 144 Ja oder Nein. Ers1malig, eineGeburt 'vor der Kamera. In deutscher
Sprache. Jugendverbot.

Jede Woche die neue Wochenschaul

OFF E N E STELLEN

neu(I)icklungen
un.d

Umooicklungen
sämtliche- Elektromotoren. Ge­
neratoten und Transformatoren
nur bei OLBERT
Ennstaler Elektromotoren- und
Transformatoren - Reparaturwerk-
���te Weyer a.d.E.

Wohin heute?

Anständige, ehrliche Bedienerin gesucht.
Eintritt sofort möglich. Ad'l'esse in .de.r Ver­
waltung des Blattes.

•

584

Verläßliche

Ha.usgehilfin
per I'ofort gesucht. Vorzustellen ab Mon­
tag den 9. Juli bei Hanzer, Wai·dhofen,
Weyrersiraße 78. 594

Die Wund- und Heilsalbe
PASTA. PLUMBI

DR_ REIMER
(Reimersalbe) gehört- in jedes Haus.
Anzuwenden bei allen Verletzungen
(Quetschungen u . dgl.}, frischen und alten
Wunden, Entzündungen (Venenentzün­
dungen, Insektenstichen u . dgl.], Eiterun­
gen (Abszessen, Furunkeln u . dgl.] und
Geschwüren (offenen Füßen u . dgl.], Ver­
brennungen, Erfrierungen. Tiegel zu 50 g,
150 g und 500 g mit beiliegender Ge­
bil'auch�a,nweisung. Erhältlich in den Apo­
theken. Wenn nicht, oder um Gratis-.
prospekte, wen,den Sie sich an die
Fabrik: R i es wer k e, Graz, Riesstr. 1

Ins

Schlojl-Cafe
Schloßhotel Zell-Waidhofen a. d.Y.
(ehern. Schloßbar)

Täglich Musik, Stimmung,
Geöffnet ab 20 Uhr

Tanz

Ein Lehrjunge und
•

MD·d h mit Koch­
eiD 11 C en kenrutnissen
werd'en <sofort aufgenommen. iFJeisch­
nauerei Leonhartsberger, Ybbsitz 78.

W o H N U N G

588

über 18 Jahre, flink, ehrlich und
arbeitsam für Geschäftlshaushalt
ge ucht. 'Adresse iii der Ver al­
tung des Blattes. 586

Möbliertes Zimmer an berufstMigen Herrn
zu vergeben. Adresse in .der Verwaltung des
Blattes. 579

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Metal!e Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare �uHöchstpreisen. Detail-Einkauf nur nachmit­
�ags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 284
�--------------------�------�..

Stiftendreschmaschine

Mädchen

t'!

Tüchtige

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen, nicht unter 25 J.,
wir,d für Geschäftshau halt sofort auf­
genommen. Mayer, Lederwaren, Gaflenz.

589

Welche katholische Familie
würde lOjährigen Buben über ,die Schul­
ferien gegen Bezahlung in Pflege neh­
men? Adresse in .der Verw. d. BI. 582

..

mit Putzerei und Elektromotor, 6 PS.,
fast neu, preiswert a,bzug�ben bei'
Rudolf Palmetzhofer, Maschmenhaus,
Aschbach, N.ö. 575

I:

R E ALl T Ä T E N'

Einfamilienhaus
mit Garten, beziehbar, von Hilm­
Kematen bis Waidhofen-Zell kauft
ba1' Realkanzlei Preßl, Amstetten,
Bahnhofstraße 25. 580

Schöner, tiefer Kinderwagell, neuwertig, zu
verkaufen. Hilm-Kematen Nr. 10, Bahnwäch­
terhau . 570"

Motorrad Ardie 250, neuwertig, preiswert
zu verk�ufen. Franz Rieß, Hausmening,
Schießstattstraße 185, P. Ulmerfel.d. 573

EHE A N B AHN U N G

N

I

Verkaufe

Wit"W'er
Pensionist, 58 JahTe, sucht Frau
oder Witwe mit Wohnung
zwecks Ehe kennenzulernen. Zu­
schriften unter "Ehebaldig t"
Nr. 571 a� .die Verw. d. BI. 571

als überzählig fahrbare Kreissäge
(5-6 PS.), Sendlinger-Motor, einen
4-PS.-Deutz-Motor, einen 4-PS.-Rax­
Renauer-Motor, einen 4er-Steyrer­
Motor (20 PS.), einen eisernen Band­
sägearm samt Rollen, Lager und

einen eisernen Tisch.
FRANZ BRANDNER

m a s c h. Hol z zer k lei n e run g
Waidhofen a.Y.-Land, 1. Wirtsrotte 9

bei Sägewerk Ecker 576

Trachtenanzug, Schladminger Loden, hell,.
neuwertig, sowie gut erhaltener schwarze�
Anzug mit 2. Hosen ..abzuge�en. Ausku�ft bel
SchneidermeIster Süß, Waldhofen, Hortler­

snr,gasse.

Kindersportwagen zu 'Verkaufen. Schöller,.
Waid,hofen, RiedmüllerstlTaße 2. 581

Tischherd, gut erhalten, zu verkaufen. Waid-·
fen, YlYbsitzerstraße 104. 591

AUen Anfragen an die Verwaltung dei
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werde.t
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